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Gewaltige Siegesbeule in Serbien
I . . . « nt . _ r : _ . rs . . . X. XMiX, «au  Ntttkanow

Europas heiligstes Gut
% Non ölet. Es riecht nicht. Schon bei den alten Römern

wurde das Wort für schmutzige Geldgeschäfte geprägt . Nicht ander»
denkt der Werverband , der daheim vor leeren Truhen und
Schränken steht , der bereits in Amerika verschlossene Tresors
findet und der nun einen Griff in Bruder Jäps Tasche zu tun
gedenkt. Tiesmal wird Frankreich ! von der Entente vorgeschickt,
wm das Geschäft zu vollster Zufriedenheit zu regeln . Japan
sei finanzkräftig geworden , besitze genügend Kapitalien , sodatz
es eigentlich ein Entgegenkommen ist. wenn die andern Bundes¬
genossen ihm die Taschen erleichtern . Tokio ist in den letzten
fünfzehn Monaten auf seine Rechnung gekommen . Tie japanischen
Arsenale wurden bereitwilligst geöffnet , die ältesten Kaliber und
die minderwertigste Munition wurde verladen und den Russen zu
einem Meise verkauft , der dem bescheidenen Wesen des Ver¬
käufers entsprechend bemessen war . Und auch sonst wurde manches
Produkt , das in Japan selbst keinen Liebhaber mehr finden konnte,
nach Europa verfrachtet , allwo sich Engländer , Franzosen und
Russen wegen der liebenswürdigen Hülfe vergnügt die Hände
rieben und anstandslos die geforderten Summen bezahlten . Nun
wird das Kleingeld in den Merverbandsländern immer seltener,
und so muß man sich dazu entscMeßen in Japan eine An¬
leihe aufzunehmen,  um japanische Forderungen zu be¬
gleichen. Es ist nicht etwa zu erwarten , daß bald nach Abschluß
der Anleihe japanische Schiffe mit Golde reichbeladen in Mar
jeille Anker werfen . Genau wie bei der Anleihe in den Vereinigten
Staaten wird auch> von Tokio kein Goldbarren eintreffen . ^ Es
handelt sich nur um eine finanzielle Transaktion , die für die Gestal
'tung Europas im jetzigen Weltkriege von herzlich ! geringer Be
deutung ist. Mlzu hoch wird die Summe kaum sein , denn Japan
fit keineswegs eine gesunde finanzielle Basis . Ter Etat machte
drn leitenden Männern in Tokio immer arges Kopfzerbrechen,
und wenn jetzt eine Summe für die europäischen Verbündeten
bereitgestellt wird , so handelt es sich in der Hauptsache um
dasselbe Geld , das man in den vergangenen fünfzehn Monaten
den blamierten Europäern ahgeknöpst hat.

! Asien den Asiaten!  Sie sind selbständig .genug , um
sich der Vormundschaft Europas zu entledigen . So dachten die
Japaner , als sie nach Räuberart die blühende Pflanzstätte
Kiautschou überfielen . Und der Werverband , der sonst immer die
MonroedoMin bekämpfte , gab gern seine Einwilligung dazu
Jetzt gehen wir der Zeit entgegen , da es heißt : Europa den
Asiaten. 'Das ist ja das beschämende und unwürdige bei der
neuen Anleihe . Es bleibt nebensächlich , ob die Franzosen wenig
oder viel Geld bekommen , die Hauptsache ist , daß sich eine
Schuldknechtschaft anbahnt,  deren Folgen schier unüber
sehbar sind . Ist der Krieg einmal zu Ende , dann steht jene Groß
mackst in» Osten auf stolzer Höhe . Nicht nur , daß sie ungeschwächt
ist an Menschen und Material , sie hat sich auch europäische
Völker tributpflichtig gemacht. ^Der eiserne Schritt der
geschichtlichen Entwicklung wird sie dazu treiben , alle wohlerwor¬
benen europäischen Rechte im fernen Osten restlos zu zertrümmern.
Dann werden Frankreich und England die Leidtragenden sein.
Sie haben es reichlich verdient . In blindwütiger Leidenschaft
hetzten sie die Japaner auf die deutsche Besitzung , damit das
Gleichgewicht im Osten nicht gestört werde . Viel näher wird
es für die Zukunft liegen , die Hände nach französischem und eng
sischem Besitz , der viel reichlicher vorhanden ist , auszustrecken.
So gesehen , bildet das Jahr 1915 einen wichtigen Wende
Punkt in der Geschichte.  Ter europäische Kultureinfluß,
der die ganze Welt beherrscht , wird an fremde Völker abgetreten,
vor allem an Japan . Nickst nur wird Asien den Asiaten , Amerika
den Amerikanern , gehören , sondern jene Völker werden Zinsen
aus Euro Pa ihr er Volkswirtschaft zufließen lassen
können.  Tie finanzielle Abhängigkeit dürfte menschlichem Er
wessen nach für die Zukunft erheblich anschwcllen . Je länger
der Krieg dauert , um so schrecklicher wird das Ende für den Be¬
ilegten sein . Wir erwarten mit mathematischer Sicherheit die
Niederlage des Vierverbandes : Liegt er aber niedergeschmettert zu
Boden, dann wird es um seine finanzielle Stellung jämmerlich
bestellt sein . Er wird auch dann wieder an Amerika und Japan
herantreten nlüssen , um seinen finanziellen Zusammenbruch ! zu
Verhindern . Eine Schraube ohne Ende!

I ;, Im Deutschen Reiche ist einst an hoher Stelle das Wort
gesprochen worden : Völker Europas . wahrt eure heilig¬
sten Güter!  Und in gleichem Zusammenhänge siel das Wort
von der gelben Gefahr.  Jene Sätze , über die nicht wenige
^en Kops geschüttelt haben , sangen heute in ihrer ganzen Größe
ßn  zur Wahrheit zu werden . Deutschland führt einen Krieg
Segen europäische Völker für europäische Kultur und
Zivilisation.  Tie Zukunft wird das bestätigen , vielleickst auch
Swn die nächste Zeit . Mit lebhafter Freude hat die englische
wd französische Presse m.itgeteilt , Japan fei dem Londoner Ab-
ionirnen beigetretcn . wonach ein Sonderfrieden nicht geschlogen
"̂ rden darf . Der Viervevhand und seine Anlstiugsel beabsichtigen
üso den Frieden auf einem Kongreß fcstzusetzen an

auch Japan teilnimmt.  Ein asiatisches Volk soll
in europäischen Angelegenheiten mitbestimmen . Ob Deutsch

»and und Oesterreich bam  ihre Einwilligung geben werden ? Ob
sie nicht erklären , jenes Londoner Äsbkommen .je . stur ste kern
Grund , um Asiaten mitreden zu lassen ? Dann wird es sich zeigen
Wfc Europa seine heiligsten Güter zu wahren weiß.

3880 Serben gefangen
Großes Hauptquartier , 8. Rov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Sandaranatenkampf wurden die in den Ostteil

unseres neue« Grabens, nördlich von Massiges, e,«gedrunge¬
ne« Franzosen Wieder daraus vertriebe«. Sonst »erttes der
Tag unter teilweise» lebhafte« Arttlleriekampsen ohne Er.
eignisie von Bedentung.

Östlicher Kriegsschauplatz:
bek Generalsel ^ marschalls » o « Hiudevbur-

Die Rusien wiederholten ihre Dnrchbruchsversnche der
Tüuaburg,  mit den gleichen Mißerfolgen wie an den vor.
hergehenden Tagen.

»es Ge » eralfe ? dmarf ^ allS Prinr Leooolö
von Bayxr»

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe des Generals von Linsinge «.

Nordöstlich von Budka  wnrden weitere russische Stel-
luuge« genommen. Bei Siemtkowce  ist Ruhe trete«.
Der Gegner ist in seine alten Stellungen auf dem Ostuser der
Strypa  zurnckgeworfen. In den nun abgeschlosieneu Kamp,
fe« verloren die Rnsie« an Gefangenen 50 Offiziere  und
etwa 8000 Mann.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Im Tale der westliche« Morava wvrde südöstlich oon

Cacak  gekämpft. Kraljevo »st genommen. Oestlrch da¬
von wird der Feind verfolgt. Sdnbal ist erreicht: der
nievacka-Abschmtt überschritte« . Im Moraoatal wurde b»S
über Obrez-Sikirica nachgedrangt. Durch Handstreich setzten sich
unsere Truppen noch nachts in Befitz von ***,!,":
Ueber 3000 Serben  wurden gefangen  genommen. Bet
Krivivir ist die Gefechtsfühlnng zwischen den Deutschen
nnd bulgarischen  Hauptkräfte« gewonnen. .

Die Armee des Generals Bojadjieff  hat ber Lnkovo
und Soko-Bania den Gegner geworfen,  über 50 0 Ge¬
fangene  gemacht und sechs Geschütze erbentet. - Nach drei¬
tägigen Kämpfen ist gegen zähen Widerstand der Serben die
befestigte Hauptstadt N ' sch ..gestern Nachmittag er¬
obert.  Bei den Kämpfen im Borgelände sind 350 Gefangene,
zwei Geschütze in bulgarische Hände gefallen.

3500 Serben gefangen
Großes Hauptquartier , 7. Nov. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe .

Generalseldmarschalls von HiudenvnrA
Südwestlich und südlich' von Riga  wurden mehrfache

rnssische Tcilangriffe abgeschlagen . Bor Dünaburg
scheiterten feindliche Angriffe bei Jlluxt und zwischen Swen-
ien- und Jlsen -See. In der Nacht vom 5. znm 8. 11. waren die
Rnffen nordwestlich des Swenten -Sees dnrch nä chtlich en
Ueberfall in unsere Stellungen cingedrungen? sie sind gestern
wieder hinansgcworfen.

Heeresgruppe , o ..
des GencralfeldmarschallS Prinz Leopol»

van Bayern
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Linsingeu
Nordwestlich von Czartorysk  wnrden bei einem ab¬

geschlagenen feindlichen Angriff 80 Gefangene gemacht und e,n
Maschinengewehr erbeutet.

Ballrau -Kriegsschauplatz:
Desterreichisch-uugarifche Truppen haben den Feind von

der Gracinlt-Höhe (12 Kilometer nordwestlich von JwanZco)
Inrückaedrängt  nnd sind im Tal der westlichen Morava
über Slatina  hinaus vorgcdrungen. Beiderseits von
Kraliewo ist der Flnßübergang erzwungen. In Kral,  e wo,
das nach heftigem Straßenkampf von brandenbnrgrfchen Trup¬
pen genommen wnrde, sind 130 Geschütze erbentet. festlich
davon gingen österreichisch-ungarische Truppen vor und mach¬
te 4 8 1 G e f a n g e n e. Unsere Truppen stehen dicht vor
Krnseoac.  Die Armee des Generals vonGallwitz
nabm aestern über 3000 Serben  gefangen , erbeutete ei«
neäes englisches Feldgeschütz, viele beladene Mnnttions-
wagen, zwei Berpslegnngszttge und zahlreiches Kriegs-
OTOtcmI' Oberste Heeresleitung.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte
W i c »,  6 . Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart, 8. November 1015:
Russischer Kriegsschauplatz:

Der Feind unternahm gestern südöstlich von Wisniow-
cznk gegen unsere Strypa-Front zwei starke Angriffe. Seine
Angriffskolonuen brachen, schwer c Be r l u ste " leidend,
«ntcr unserem Fener zusammen. Die Russen zoaen sich schließ¬

lich sowohl hier, als auch östlich von VurkauownndBieniaw.
in ihre Hauptstellnugenzurück. Dre Zahl der in den Kamps
um Siemikowce eingebrachten Gefangenen stellt st̂h 5®'
5 0 O f f i z i e r e und 8 0 0 0 M a u u. Am unteren Styr gewin¬
nen nnsere Angriffe schrittweise Raum.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Ruhe an der Südwestfront hielt im großen und gan-

ze« auch gestern an. Hierzu mögen die ans dem amtlichen
Bericht der italienischen obersten Heeresleitung bekannten uu-
günstigen Witternngsoerhältnisie bergetragen haben. I^ r.
einzelte Angriffe des Feindes wurden abgewiesen. Im Ab.
schnitte von San Martiuo sind noch Nahkämpfem Gauge.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die an der montenegrinischen Grenze kämpfenden öster-

reichisch-nnaarischen Kräfte erstürmten vorgestern östlich von
Trebinje den Jlinobrdo und durchbrachen damit die monte¬
negrinische Hanptstellnng. Gestern » «rde- der Fmndbei der
Ruine Klobnk geworfen. Von der Armee des Genei als o. Kv e.
v e ß gewann eine öfterreichisch-nngarische Kolonne den Tal-
»nb Klienro südlich von Arilje, eine andere drängte den Geg¬
ner über die Jelica nnd südöstlich von Cacak surirck. Kralfeoo
wurde von den deutschen Truppen besetzt. . W^ ter südöstlich
überschritten deutsche nnd österrelch-ungarische Steilungen
die westliche Morava. Die Armee des Generals v. G « llw,  tz
nabert ücki der Talenge nördlich von Krnseoac. Der serbische
Hanptwaffenplatz Risch befindet sich in bulgarischen Händen.
Anch Soko-Banja nnd die Höhen westlich Lnkovo wirrden
von den Bulgaren genommen. Ueberall werden viele in Zivil
gekleidete Deserteure der serbischen Armee ausgegriffen.

*
Wien, ?. Rov . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich w,rd

verlantbart, 7. November 1918:
Russischer » ri .egsschauplatz:

Südöstlich von Wisniowczyk an der Strypa und «ordwest-
lich von Dnbno schlugen nnsere Truppen ^arke rnssische An.nritte ab Bei Wisniowczyk war es der 7. Augrifssversnch,
den die Rnffen in de« letzten vier Tagen gegen dieses Front¬
stück gerichtet haben. Sonst im Norden nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz : ^ ^
Die Lage ist unverändert. Alle Versuche des Feinds,

unsere Stellungen im Abschnitte von San Martins zu durch¬
breche«, sind gescheitert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner »ersuchten, die ihnen in den

lebte» vier Tagen entriffenen Stellungen znrückzugenttnnen.
klierten Die im Moravica-Tale vordrlngende

österr̂ chisch-ungarische Kolonne befindet sich im Angriff gegen
die Höhen nördlich von Jwanjica . Südöstlich
fett wir den Feind über den Glogovackr Brh Zurück. Bei »er

1 « flralieoo durch die Deutschen wurden 130 ser¬
bische Geschütze eingebracht. Die südöstlich der Gruza-Mün-
dnna kämpfendenk. u. k. Truppe» haben gestern o90 Serben
aefanaen genommen. Die Armee des Generals von Gall-
w t tz Erreichte unter Kämpfen nördlich von Krnseoac das Tal
der westlichen Morava.

Der Stellvertreter des Chefs des General,tabI,
v. Höser»  Feldmarschallentnant.

Die Krise in Griechenland
Der neue griechische Ministerpräsid - nt

Athen.  7 . Nov. (W. T.-B . Nichtamtlich.)
Meldung der Agence Havas. Das nene Kabinett
wurde unter dem Vorsitz von Sknlndls  gebil¬
det. der das Ministerium des Aenßern übernimmt.
Die übrigen Mitglieder des Kabinetts Zaimis
werden beibehalten. Das Kabinett wird morgen
den Eid leisten.

jjj
Ueber den neuen griechischen Ministerpräsidenten unb

Minister des Aenßern erfahren wir an unterrichteter Sttlle
iolaendes ' Skuludis ist ein Mann von etwa
zig Jahren.  Er entstammt der diplomatischen Laufbahn
und hat sich in der inneren Politik bisher noch nicht betätigt.
Er bekleidete verschiedene Gesandtenposten und hat besonders
im Jahre 1897 nach dem unglücklichen §triege gegen die Türkei
als Minister des Aenßern die Verhandlungen mit dreser auf
das Glücklichste geführt . 1913 war Skuludis griechischer Dele¬
gierter bei den Friedensverhandlungen in London . Er hat m
der letzten Zeit von der Politik zurückgezogen gelebt , war nie¬
mals Mitglied des Parlamentes und gehörte deshalb arrch
offiziell keiner Partei an . Wie uns versichert wird , soll nach
seinem Eintritt in das Ministerium die Politik des
Kabinetts Zaimis in der bisherigen Richtung
fortgesetzt  werden . Man kann nach der Art , wie die
griechische Ministcrkrisis gelöst worden ist , also mit vollkom¬
mener Sicherheit annehmen , daß König Konstantin die Kraft
besitzt , den Kurs für die äußere Politik seines Landes , den er
bisher dnrchgesetzt hat , auch weiterhin beizubehalten und
gegen die Angriffe der Opposition zu verteidigen.

Engländer und Franzosen geschlagen
Sofia  6 . Nov . (W . T .-B . Nichtamtlich .) Amtlicher Be¬

richt über die Operationen am 4. November : In der Richtung
Alerinac erreichten unsere Truppen die Gegend Soko -Banja.
Stach heftigem Kampf nahmen wir vor Risch die vorgeschobe¬
nen Stellungen auf der Skord - und Ostfront der Festung . Wir
erbeuteten zwei Geschütze , zwei Mnnitionswagcn und mach¬
ten Gefangene . An der Eisenbahn Knj az ev ac —Svrlj  i g
erbeiltetcn wir eine Lokomotive und 103 Wagen mit einer gro¬
ßen Ntenge Material , sowie für die Genietruppen bestimmte
Geräte Südlich Strumitza wurden unsere Truppen von zah¬
lenmäßig überlegenen e n g l i s ch - f r a n z ö s i s ch e n K r ä f -
t e n angegriffen . Durch heftige Gegenangriffe wurden diese
im Baionettkamvf zurttckgeworsen urtt> erlitte^
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erhebliche Verluste . Die Kämpfe entwickeln sich für uns
Künftig  unö sind mit Len Franzosen auf der Front Krivo-
lac —Soniteh —Glava im Gange.

Sofia,  7 . Nov . (W. T . B . Nichtamtlich.) Amtlicher Bericht
vom 5. November : Auf der ganezn Ausdehnung der Front ver¬
folgen wir die geschlagene Armee deA Feindes , der sich auf über¬
stürztem Rückzüge befindet . Unsere nördlich Nischowä operierenden
Truppen näherten sich dem Mvravatal und traten bei Paratem
in direkte Verbindung mit den deutschen Truppen,
die von Norden vorrücken. Um 3 Uhr rrachmittags nahmen wir
die Festung Nisch . Wir verfolgen schnell den auf dem Rückzuge
befindlichen Feind . Unsere im Tale der bulgarischen Morava vor-
gehenden Truppen drangen in die Ebene von Leskopatz vor.
Unsere Offensive in der Ebene von Koosssowia wird auf der .ganzen
Front fortgesetzt. Bei D'ritep , Krivolae und Strumitza hielten
wir die Offensive der Engländer und Franzosen an und warfen
den Feind unter beträchtlichen Verlusten  für ihn zurück.
Viele Gefangene und unübersehbares Kriegsmaterial aller Art
siel in unsere Hände

Der türkische Bericht
Kvnstantinopel,  7 . Nov. (W. T. B. Nichtamtlich!.) Das

Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront beschost unsere
Artillerie bei Anaforta ein Torpedoboot und ein Transport¬
schiff  mit Feinden , die bei Kimiklimon lagen . Es wurden mehrere
Treffer erzielt.  Der Transport entfernte sich in Rauch! ge¬
hüllt . Am 6. November beschädigte unser Feuer ein feindlichles
Flugzeug , das in der Gegend von Rutschukkimikli ins Meer fiel,
wo unsere Artillerie es weiter beschädigte. Seine Trümmer wurden
vom Feinde in der Nähe von Lazaretten ans ! Ufer gezogen. In
diesem Abschnitt nahmen drei feindliche Panzer und ein Tor¬
pedoboot,  wie gewöhnlich! erfolglos , an dem Feuerge¬
fecht  teil . Bei Ari Burnu Feuergefecht und auf dem sinken Flügel
lebhafteres Bombenwürfen . Bei Sed -ül-Bahr versuchte der Feind
im Zentrum , nach einem Feuerüberfall gegen unsere Stellungen
vorzustoßen , indem seine Soldaten Bomben warfen . Der Ver¬
such scheiterte unter unserem Feuer und der Feind wurde voll¬
ständig vertrieben . In diesem Abschnitt fand wie gewöhnlich an¬
haltendes Feuergefecht statt . Der Feind schleuderte innerhalb
24  Stunden gegen unseren linken Flügel etwa 1300 Granaten,
ohne irgend einen Erfolg zu erzielen . An den anderen Fronten
nichts von Bedeutung.

Die Offensive gegen Serbien
Die Einnahme von Nisch

Berlin,  6 . Nov . (W, T .-B . Nichtamtlich.) Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : Die Einnahme von Nisch,
der zeitweiligen Hauptstadt Serbiens , durch bulgarische Truppen
reiht sich den vorangegangenen Waffentaten Bugariens
würdig an . Mit hoher Freude vernimmt das deutsche Volk die
Kunde von dem neuen Erfolge des bulgarischen Heeres, das in drei
Wochen auf der langen Front von der Donau bis zur griechischen
Grenze einen Schlag nach dem andern geführt hat und tief in das
feindliche Land einaedrnngen ist, Serbien erleidet seine gerechte
Butze für die Handlangerdienste , zu denen es sich frevlerisch her¬
gegeben hat . wie für den Treubruchi, den es gegenüber Bulgarien
verschuldete. Bulgarien kämpft für eigene nationale Interessen und
heftet den Sieg an seine Fahnen durch hervorragende soldatische
Tüchtigkeit, getragen von der hohen sittlichen Kraft eines Volkes',
das sich bewntzt ist. Recht und Moral auf seiner Seite zu haben
Im 'Dienste ihrer eigenen Interessen kämpfen die Bulgaren aber
zugleich Schulter an Schulter mit Deutsch land , Oester-
reich !̂ Ungarn , der Türkei für die Sicherung des
europäischen Friedens  gegen die fortgesetzten Quertrei¬
bereien des Dreiverbandes . Für diesen sind die Völker der
Balkanhalbinsel  nichts als ' ein Spielball politischer Hinter¬
hältigkeit gewesen. !Die Bälkanstaaten durften kein wirkliches
Selbstbestimmungsvecht haben, sie sollten lediglich ein Werkzeug
bei dev Durchführung fremder Anschläge sein und bleiben . Weil
Bulgarien sich seine Unabhängigkeit wahren wollte , fiel es beim
Dreiverband in Ungnade . Es wird sie zu tragen wissen und mit
eigener Hand sein, staatliches Dasein auf breiter Grundlage so
fest aufbauen , daß es fortan noch sicherer als ' schon bisher für
seine nationalen Nwale wird leben und wirken können. Mit
Stolz folgt das deutsche Volk den heldenmütigen Taten der bul¬
garischen Verbündeten und wünscht ihnen auf dem Felde der Ehre
weitere Erfolge bis zurr endgültigen Entscheidung, die die Bahn
zu fernerem Erstarken und Gedeihen Bulgariens eröffnen wird.

Nisch für immer bulgarisch
Sofia,  7 . Nov. (Meldurm der Bulgarischen Telegraphen-

Ägentur . Der Generalissimus Sche kow hat an den Minifter-
.. .. 1 ■ « "im i" wiiii

Der 9. November , ein Ehrentag
unserer Marine

^Meteor " und „Bouvet " im Kampf auf der Reede von Havana
im Jahre 1870.

Bon I . Köster,  Kapitän.
(Nachdruck verboten .)

Den Kämpfen unserer Flotte im jetzigen Weltkriege darf
der Kampf des kleinen Kanonenbootes »Meteor " mit dem
größeren und stärkeren armierten französischen Aviso „Bou¬
vet " auf der Reede Havana am 9. November 1870 würdig zur
Seite gestellt werden , zumal auch in diesem Kriege erst vor
kurzem dem Sohne des Siegers von Havana Gelegenheit ge¬
boten war , sich rühmend bei Vernichtung englischer Kriegs¬
schiffe zu betätigen.

Der kleine „Meteor ", ein Kanonenboot 1. Klasse, war im
Jahre 1865 auf der Danziger Werft gebaut , hatte eine Länge
von 83 Meter , eine Breite von 7 Meter und 2,5 Meter Tief¬
gang . Das nur 242 Tonnen große Fahrzeug hatte eine Nie¬
derbruckmaschine von 250 Pferdestärken und eine Besatzung
von 62 Mann . Die Bewaffnung bestand aus zwei gezogenen
15 Zentimeter -Kanonen , welche vorn und achtern auf Rahmen¬
lafetten pivotiert waren . Mittschiffs führte er ein glattes
achtundsechzigpfündiges Bombengeschütz.

Der kleine „Meteor " war im Herbst 1869 unter dem
Kommando des damaligen Kapitänleutnants Knorr , dem
späteren Großadmiral , nach Westindien entsandt worden . Er
leistete dort trotz seiner geringen Stärke ersprießliche Dienste,
und der Umsicht und der Tatkraft seines Kommandanten war
cs zu danken , daß die Regierungen der halbzivilisierten Staa¬
ten Zentralamerikas und Westindiens bei ihren permanen¬
ten inneren Wirren die Deutschen ungeschoren ließen.

Die ersten Nachrichten vom Ausbruch des deutsch-fran¬
zösischen Krieges bekam „Meteor " in Venezuela , von wo er
nach Havana in See ging . Am 7. November ankerte der kleine
„Meteor " im Hafen von Havana.

Am anderen Mittag kam auch der französische Aviso
„Bouvet " in den Hafen und legte sich eine Kabeecange vor dem
„Meteor " zu Anker . Während des Borbeipassicrens schickte
Kapitänleutnant Knorr einen Steuermannsmaaten in den
Krenztopp , um von dort ausfindig zu machen, wieviel Ge¬
schütze der Franzose an Bord hatte . Es waren eine 16 Zenti¬
meter , zwei 12 Zentimeter , außerdem noch 2 Karronaden.

Trotz dieser augenscheinlichen Ucberlegenheit wurde von
Knorr der Kampf provoziert.

Am anderen Mittag ging „Meteor " Anker auf unö see¬
wärts , um den französischen Aviso abzufangen . Doch dieser
kam nicht ans dem Hafen heraus . Infolgedessen kehrte „Me¬
teor " in den Hafen zurück und legte sich wieder an seine vor¬
dem innegehabte Ankerboje in abwartcnöer Stellung.

Gleich darauf kam auch schon ein spanisches Admirals-
bvot, und ein spanischer Offizier machte im Aufträge des

Rheinische Bolkszeitanz Rr . 26  t

Präsidenten Radoslawow  folgendes Telegramm gerichtet : „Es
ch.JP ™ besonders angenehm . Ihnen zu melden, daß, nach hart¬
näckigen, blutigen Kämpfen, die drei Tage gedauert haben , heute
nachmittag um 3 Uhr die Festung Nisch  von unseren tapferen
Truppen erobert  und dort die Flagge Bulgariens für
immer gehißt  worden ist. Dieser glänzende Erfolg , der die
siegreichen Fahnen des bulgarischen Volkes in Waffen mit neuem
Ruhm bedeckt, weist den Weg für Ihre patriotische Politik zur
Einigkeit der ganzen Nation unter der Majestät des Königs.

Radoslawow erwiderte : „Der glänzende Ausgang des drei¬
tägigen Kampfes unserer siegreichen Truppen gegen einen zähen
Feind unter den Mauern von Nisch, dessen Eroberung ein
historisch s Ereignis istz und wo die bulgarische
Flagge für immer zu Ehren des Königs und der
Dynastie und zum Ruhme der tapferen Soldaten
wehen wird , bereitet mir und 'meinen Kollegen große Freude . Der
Minislerrat verneigt sich vor den siegreichen Fahnen , die eine voll-
tommene Stütze der Politik der nationalen Einheit sindch

Rumänien gegen einen russischen Durchmarsch
Ofen Pest,  6 . Nov. Wie der Bnkarester Korrespondent des

Sofioter „ Utro" seinem Blatte meldet, hat Rumänien Bul¬
garien und den Mittelmächten offiziell erklärt , daß
es den Durchzug russischer Truppen nicht gestatten
werde.

18 Millionen Bestechungsgelder für Bulgarien
m 0 - Nov . (Zens . Bln .) Das Regierungsorgan

„Narodni Prava " beschäftigt sich mit den B e st e chu n g s v er¬
such e n der Entente.  Es veröffentlicht die Namen einiger
Farmen , die von den Agenten der Entente Geld empfangen
haben und teilt die Art ihres Vorgehens mit . Führer der Agi-
tatron war ein Herr de Clausisre , der im ganzen Lande , meist
Merzen uird Bohnen , ankaufte zu den sonderbarsten Be¬
dingungen . Er erkundigte sich nie nach dem richtigen Markt¬
wert der Waren und verlangte nie eine Bescheinigung . So
sind 18MillionenimLandeverteilt  worden für den
Ankauf von Lebensmitteln , von denen sich die Käufer von
vornherein klar waren , daß sie nie aus dem Lande gelangen
wurden . Der t a t s ä chl i che W e r t der für 18 Millionen er¬
standenen Lebensmittel beträgt zwei Millionen.  Noch
kurz vor seiner Abreise hob de Clausisre vier Millionen Lepta
in Sofia ab , deren Verwendung noch nicht aufgeklärt ist. Es
ist nicht anzunehmen , schreibt „Narodni Prava ", daß er die
bulgarischen Noten nach Frankreich bringen wollte . Weiter ist
unwiderleglich festgestellt worden , daß zusammen mit de Clau-
störe der erste Sekretär der englischen Gesandtschaft , Fitz¬
maurice , arbeitete . So hat , schreibt das Blatt , die Entente in
unserem Lande schachern wollen . Das Land wird ihr zeigen,
daß solche Beleidigungen nur mitBlut abge¬
waschen werden können.

Dkontag , 8 . November

Griechisch-türkische Verhandlungen
Wie „A Villag" aus Athen berichtet, sind Verhandlungen

zwischen Griechenland unö der Türkei  in die Wege ge¬
leitet , die einen günstigen Verlauf nehmen.  Halb¬
amtlich wird bestätigt, daß demnächst eine Bereinigung zu er¬
warten sei, durch die die Verhältnisse beider Länder auf einer
neuen Grundlage geregelt würden . Wie das Blatt hinzufügt,
zeigt sich in der Bevölkerung eine durchaus türken-
freundliche Gesinnung^

Rumäniens Getreidestapel
Aus Bukarest wird der „V. Z." gemeldet: Bei der Frage

der Getreideausfuhr scheint, wie von verläßlicher Seite ver¬
lautet , eine günstige Lösung unmittelbar bevorzustehen und
schon der heutige Tag dürfte diesbezügliche endgültige
Vereinbarungen  bringen . Durch die Freimachung des
Wasserwegs ist nunmehr die Ausfuhrmöglichkeit bedeutend er¬
höht und es liegt im Interesse Rumäniens , diese Möglichkeit
bis zum Einfrieren des Wasserwegs vollauf auszunutzen , so
daß die rumänische Regierung allen Anlaß hat, nicht allzu-
vtele Schwierigkeiten zu machen. Andererseits bekunden die
Zentralmächte , obgleich ihnen heute auch die bulgarische Be¬
zugsquelle offensteht, alles Entgegenkommen.

Nahe von Kap Jvi den französischen Dampfer ..„C alv ^ 7
und den italienischen Dampfer ,^ onio " . Die Besatzung
„Dahara " und des . .Jonio " wurden gerettet . Man ist ohm¬
richt von der Besatzung des „Calvados " .

Algier,  6 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.) Meldung
ee SSrrhrrÄ OFitt iSoit 'MHPioS iTttforfoo 'kntrti - ®Agencc Havas .' Ein deutsches 'Unterseeboot' HZ $

Dampfer „Sidj Ferrn  ch" . 40 Meilen vonfranzösischen Dampfer „Sidj Ferrn  ch", 40' Meilen "von^ H
entfernt , beschosfen und versenkt.  Die MFatznng von 28 a
ist in Algier eingetroffen.

Kitchners Reisen
Haag,  8 . Nov. Das halbamtliche „Echo belge"

Kitchener werde den Oberbefehl über die Balkaritm'
pen  übernehmen , welche den weiteren Vormarsch der Deun^
verhindern sollen . — Tie Pariser Presse verzeichnet di»verhindern sollen . — Tie Pariser Presse verzeichnet die Ä
Kltcheners nach Saloniki ohne Enthusiasmus '. Die radikalen Bl-t^
fragen , ob der beste Kenner Asch uit h nicht vielmehr dessenteibiaurta übernefmterr föprrmf für m Al-teidigung übernehmen wolle , nachdem Serrail für den sw?
in Aussicht genommen sei.

König Georg von England
K ö l n, 8. Nov. Wie der Washingtoner Berichterstatter

-/Köln. Ztg ." berichtet , hat die Newyorker „Sun " von ei^
Reisenden, der am 7. Oktober aus Liverpool zurückgekornnm
ist, eine Mitteilung ' über eine überaus stürmische Unter
redung zwischen König Georg und Asquith  aus ' u»'.
bedingt glaubwürdiger Londoner Quelle erhalten . Ter Könj
Dabe Asquith gegenüber die Absicht seiner Abdankung kundgegebe,'
wenn der Krieg ohne einen entscheidenden Erfolg beendet tuet!
den sollte. Der König beklagte sich bitter darüber , daß
Stellung als verfassungstreuer Monarch ihn so zu heucheln zwinge
als wenn er mit der Tätigkeit seiner Minister einverstanden wäre'
während er sie tatsächlich als schädlich für die Sicherheit des Landes
betrachten müsse. Der König will ein persönliches Schrei
ben in diesem Sinne an die britische Nation  richten
Asquith erklärte dem König, kein Kabinettsminister glaube, daß
der Krieg anders enden könne als mit dem Siege der Alliierten
Die einzige Meinungsverschiedenheit unter ihnen bestehe darch
wie dies Ende am raschesten und besten erreicht werden könnte'
Mit dieser Erklärung gab sich der König jedoch nicht zufrieden^
und erklärte : „Ich!werde nicht gestatten , daß man von mir schreibt
ich wäre ein Strohmann geblieben in der kritischsten
Stunde des  Landes '."
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Erklärung des Fürste « Bülow
Paris,  7 . Nov. (Zens. Frkft .) Havas meldet aus .New

Bork : Die „ Associated Dreß " interviewte denLüysten v. Bülow
der erklärte , daß er weder nach Washington  gehen werdet
um dem Präsidenten Wilson einen Besuch äbzustatten , noch nach
Madrid,  um den König Alfons zu sprechen, und daß er weder
mit einem Abgeordneten des Papstes , noch mit irgend einer
anderen Person die Eröffnung von Friedensverhand¬
lungen  besprochen habe . Er fügte hinzu , daß man sich bis
zum Ende schlagen  müsse . Deutschland sei einig . Es be¬
sitze alle materiellen Hilfsquellen und man sei in Deutschland
allgemein damit einverstanden , den Krieg bis zur Entscheidung
durch die Waffen Zn fühern.

Die Furcht vor der Wehrpflicht

Erfolge der U-Boote
Paris,  6 . Nov. ,(W. T . B. Nichtamtlich.) Eine Mitteilung

des Marineministeriums besagt, daß, aus dem Atlantischen Ozean
kommende feindliche Unterseeboote  die Meerenge von
Gibraltar durchfahren haben , wahrscheinlich in der Nacht vom
2. zum 3. November . Sie versenkten am 4. November au.s der Hhhe
von Arzen den französischen Dampfer „Dahara " und in der

London,  7 . Nov. (W. T . B. Nichtamtlich.) „Daily Mach
meldet, die Auswanderung nach Amerika  dauere wegen
der befürchteten Einführung der Wehrpflicht  fort . Die
Auswanderer seien nämlich Irländer . In Liverpool habe gestern
großer Andrang zu den Büros der Cunard -Linie geherrscht, wo
die Zwisichiendeckssahrkartenverkauft werden . Als der Andrang
seinen Höhepunkt erreicht hatte , seien Werbevffiziere erschienen
und hätten Ansprachen gehalten . Aber keiner habe sich zum Ein¬
tritte ins Heer gemeldet , obwohl die Werber die Rückzahlung des
Ueberfahrts 'preises versprocchn und die sich Meldenden zum Tee
eingeladen hätten.

Haag,  7 . Nov. (W. T . B. Nichtamtlich.) Seit mehreren Tagen
ist hier ein beträchtlicher Zuwachs des englischen  Ele¬
ments  zu bemerken. Es siird durchweg junge Leute wehr¬
fähigen Alters.
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Unzufriedenheit in Italien mit Asquith
R o m,  6 . Nov . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Die „Iden

Naztonale " wendet sich gegen die Rede A s q u t t h s im

Hafenko -mmandanten die in freundschaftlichem Tone gehaltene
Mitteilung , daß nach spanischen Neutralitätsbestimmungen
Schisse zweier kriegführenden Nationen nur in Abständen
von vierundzwanzig Stunden den Hafen verlassen dürsten.
Aus diesem Grunde hatte der Franzose den Hafen nicht ver¬
lassen . Knorr waren diese Bestimmungen nicht bekannt ge¬
wesen , er erklärte aber sofort , sich danach richten zu wollen.

Am 8. November 1870 mittag verließ der „Bouvet " den
Hafen und nach Ablauf von 24 'Stunden folgte ihm der „Me¬
teor ". Mittags um 1 Uhr sichtete man den „Bouvet " in nord¬
westlicher Richtung , der denn auch sofort auf den „Meteor"
abhielt . Es wehte eine ziemlich starke Brise aus Nordwest , die
einen ziemlich hohen Seegang erzeugte , so daß das gegen
Wind und See andampfende deutsche Kanonenboot schon von
vornherein im Nachteil war und stark schlingerte.

Der „Bouvet " eröffnete das Feuer schon auf 1200 Meter
Entfernung , aber ohne sichtlichen Erfolg . Die Franzosen schos¬
sen blindlings darauf los , aber ohne Treffer . Der „Meteor"
erwiderte das Feuer erst auf 800 Meter Entfernung . Mit ent¬
gegengesetztem Kurse näherten sich die beiden feindlichen
Fahrzeuge sehr schnell bis auf etwa 200 Meter , dann steuerte
der „Bouvet " mit Volldampf gerade auf den „Meteor " los.

Die Absicht des französischen Kommandanten war offen¬
bar , mit seiner überlegenen Größe und Stärke das deutsche
Kanonenboot in den Grund zu laufen.

Knorr sah diese Absicht rechtzeitig ein und wußte durch
ein geschicktes Rudermanöver die Absicht des Franzosen zu
vereiteln , konnte aber dabei nicht verhindern , daß beide Fahr¬
zeuge hart aneinander vorbeischoren.

Bei dieser Gelegenheit konnte der bedeutend höher über
Wasser liegende Franzose ein wirksames Gewehrfeuer auf das
niedere Deck des „Meteor " richten , durch welches der Steuer¬
mann und vier Matrosen der klar zum Entern stehenden see¬
männischen Besatzung getötet wurden.

Der Vordersteven des „Bouvet " schor hart an der Vack-
bordseite des Meteor " entlang , faßte die Mündungen der bei¬
den fertig zum Feuern und ausgerannt stehenden vorderen
Geschütze, schob diese vor sich her und warf eins davon vom
Rahmen , so daß sie für den Augenblick gefechtsunfähig wur¬
den . Die Mannschaft des „Meteor " konnte das Gewehrfetter
nur unvollkommen erwidern , weil die Franzosen so viel höher
standen und hinter der Reeling Schutz fanden . Aus diesen
Gründen unterblieb auch die Eirterung , die Knorr im Auge
gehabt . Die Bootsdävids und die Bemastung des Franzosen
rissen die Fockraa und die Boote des „Meteor " herunter und
zerschnitten das Backbord stehende Gut der Untermasten und
Wanten , so daß Groß - und Resansmast ihren Halt verloren
und über Bord fielen . Der Großmast knickte ein und pendelte
eine Zeitlang hin und her , und drohte schließlich überznfallcn
und die Kanonen ganz gefechtsnnfähig zu machen.

Das durfte unter keinen Umständen geschehen, denn ans
den Geschützen beruhte jetzt die Rettung des Kanonenbootes.
Knorr ließ eine kleine Wendung nach Steuerbord vornehmen,
wodurch der Großmast ebenfalls nach dieser Seite geschleudert

Unterhaus und tadelt seine Redewendung , daß er auch heute
noch ebenso wie vor fünfzehn Monaten von dem Steg der
Entente überzeugt sei. Das Blatt meint , es wäre an der Zeit,

wurde . Für den „Meteor " war dieser Augenblick ein höchst
kritischer . Er schlingerte nach Verlust der beiden sonst das
Gleichgewicht bildenden Masten noch viel schlimmer , während
der so viel größer und stärker gebaute „Bouvet " fast ruhig lag.

Unbegreiflicherweise ließ der Franzose Liesen günstigen
Moment vorüberstreichen . Hätte er diesen ausgenützt , und den
vordem vergeblich versuchten Rammstotz wiederholt , so wäre
das Schisal des „Meteor " besiegelt gewesen . Wahrscheinlich
aber hatte das Geschützfeuer des „Meteor " unter den Fran¬
zosen ebenfalls geräumt , anders läßt sich das Zögern des
französischen Schiffes nicht erklären . Diesem Umstande war es
zu verdanken , daß der „Meteor " noch so wett drehen konnte,
daß seine Backbordgeschütze Richtung aus den Feind bekamen.
Gleich darauf lief die Schraube unklar.

In diesem Moment gab Knorr das Kommando „Batterie
halt !" Sämtliche Geschützbediennngsmannschaften mußten
mit Entermessern , Kappbeilen nfw . die Takellagetrümmer uns
das im Wasser schwimmende Tauwerk kappen , damit die
Schraube wieder klar und das Kanonenboot seine Manövrier¬
fähigkeit wieder erhielt , denn darin lag allein seine Rettung.

Der Geschützführer der mittleren Kanone , Bootsmcmns-
maat von Schramm , hatte aber bei Abgabe des Kommandos
„Batterie halt " gerade noch einmal den Franzosen in der
Richtlinie und konnte es sich nun im Eifer des Gefechts nicht
versagen , gegen Befehl zu feuern . Die Granate fuhr dein
Franzosen in den Heizraum , zerstörte das Hauptdampfrohr
und setzte die ganze Heizerwache außer Gefecht, teilweise sie
verbrühend . Leider konnte der „Meteor ", da er fast eine halbe
Stunde mit dem Klaren der Schraube zu tun hatte , diesen
Vorteil nicht ausnutzen . Der „Bouvet " setzte sofort Segel mtö
suchte bei der starken Brise in neutrales Gebiet zu kommen.

Als der „Meteor " die Verfolgung aufnahm und seine
noch sämtlich gebrauchsfähig gebliebenen Kanonen den Feind
beinahe erreichten , da feuerte die als „Unparteiischer " an dem
Kampfe interessierte spanische Dampfkorvette „Hernando Cor-
tez" einen Warnnngsschuß zwischen ihn unö den Franzosen
und zeigte damit an , daß der „Bouvet " sich innerhalb der Neu¬
tralitätsgrenze befinde und der Kampf abgebrochen werde»
müsse.

„Meteor " kehrte unter dem Jubel der Cubanischen Be¬
völkerung ebenfalls in den Hafen zurück und beerdigte aM
folgenden Tage unter zahlreicher Beteiligung der Bevölke¬
rung seine Gefallenen.

Er blieb dann bis zum Schluß des Krieges im Hafen von
Havana liegen und wurde dort von einem größeren franzö¬
sischen Panzergeschwader blockiert , welches man sofort beim
Bekanntwcrdcn des Gefechts von Frankreich aus dorthi«
sandte . W

Wenn in dem jetzigen Kriege die deutsche Flotte noch
nicht in die Fußstapsen des kleinen „Meteor " von 1870 getre¬
ten ist, so hat das nicht an ihr gelegen . Die gewaltige cnglis^
Flotte hat noch nicht soviel Mut , wie damals der „Bonv -t
gezeigt , sondern sich bis jetzt still in ihrem abgelegenen Ver¬
steck gehalten.
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bie Worte die Tat folgen zu lasten . Trotz aller
^n habe öie Entente heute noch weder einen
noch ein Programm.  Die ganze Rede Afquiths
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SlaN- -in fruchtloser Versuch , die vielen begangenen Fehler
sei ^ r^ uldigen . Nach dieser Kritik an England wundert sich

darüber , daß bei allen Verhandlungen zur Ortent-
h?,. Name Italiens auch nicht ein einziges Mal genannt

obschon Italien im Orient  seine größten Lebens-
SfSXöt habe.

Die österreichische Kriegsanleihe^tereM

Wien,  6 . Nov . (28. T . B , Nichtamtlich .) Die Postsparkasse. ,/rXJ. «K/» SO?4ffev»fl  tVf<**• ff,S »vt DtVt Apfrrvffr>TT<5TT
'fseirtlicht folgende Mitteilung : Nach den bisher erngetroffenen

^richten „der Zeichnungsstellen haben die Anmeldungen auf die^tte österreichische Kriegsanleihe  den Betrag von
»qi )0 Millionen Kronen , überschritte  n . Das endgül-
- » Ergebnis liegt noch nicht vor , doch ist zu berücksichtigen , daß

des Eindrucks , den die letzten militärischen Ergebnisse
^ >orgerusen haben , eine grosse Zahl von Zeichnungen gemach!
-* hen sind die erst ' am Montag zur Abwicklung kommen . Das
^acbnis der Zeichnungen übertrifft weitaus jenes früherer Zeich-

iiracn und übersteigt alle gehegten Erwartungen,
jvn Besprechung des glanzenden alle Erwartungen über-

'» iaeneen Ergebnisses der dritten österreichischen Kriegsanleihe
rL, n die Blätter hervor , daß die Monarchie hiermit abermals
Pr, n Beweis ihrer ungebrochenen wirtschaftlichen Stärke er*
hmdit habe , der gerade in den Tagen bekannt geworden sei, als
nw maßgebender englischer Faktoren die Finanzlage des
Zwicken Reiches als .sehr ernst ' bezeichnet wurde . Mit lebhafter
Ctmatuung gedenken die Blätter autzh der Mitwirkung der
^ritalistenkreise aus Deutschland , das "die bnndessreund siche Ge¬
sinnung neuerlich bezeugt habe und 'betonen , baß . sich auch die
^rociä und Holland hervorragend an den Zeichnungen beteiligt
hatten.
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Kleine yoMiechs Nachrichten
Deutscher Reichstag

Berlin,  6 . Nov , Die nächste Reichstagssitzung findet Diens¬
tag, den 30 . November , nachmittags 2 Uhr , statt.

Keine Herabsetzung der Altersgrenze in der Reichsversichernng
Berlin,  6 , Nov , (28. T .-B .) Nach dem Einführungsgesetz

zur Reichsversicherungsordnung hat der Bundesrat für die be¬
vorstehende Tagung des Reichstages diesem die gesetzlichen Bor-
jchnften über die Altersrente zur erneuten Beschlußfassung vor¬
zulegen. Es handelt sich dabei um die Frage , ob die Altersgrenze
des 70. Lebensjahres der Versicherten für den Bezug der Alters-
rente auf das 65. Lebensjahr herabgesetzt werden soll. In seiner
heutigen Sitzung hat der Bundesrat beschlossen , die Herabsetzung .
der Altersgrenze in der Vorlage für den Reichstag zurzeit nicht
zu empfehlen . Die Herabsetzung der Altersgrenze würde , wie in
einer versicherungstechnischen 'Denkschrift nachgewiesen wird , eine
Erhöhung der Beiträge zur Invaliden - und Hinterbliebenenver¬
sicherung notwendig machen und eine Mehrbelastung des Reichs
mit Reichszuschuß zur .Folge haben. Beides kann im gegenwär¬
tigen Zeitpunkte nicht befürwortet werden.

Krieg und Volkswirtschaft
Berlin,  6 . Nov . Der vom Raichsaus -schuß der Zentrums-

oartei  gebildete Ausschuß für die Volksernährung besteht nach
dem Beschluß des Vorstandes der Zentrumsfraktion des Reichs¬
tages vom 4 November aus den Reichstagsmitgliedern: Gies-
berts, Gröber , Herold , Dr . Mayer -Kaufbeuren , Marx , Dr.
Matzing,er, Graf Praschma , Dr . Spahn und einem noch zu be¬
stimmenden Herrn aus Baden . Seine Aufgabe besteht in der fort¬
dauernden Beobachtung und Prüfung der auf dem Gebrete der
Volksernährung getroffenen oder vorzubereitenden Maßnahmen
stvie der veröffentlichten oder anzuregenden Vorschläge . Seins

M »ratungen finden nach- Bedarf und zwar auch außerhalb der
Weichstagssitzung statt . Mit ihnen werden zum Aufkiärungszwecke
sachkundige Parteimitglieder aus den entsprechenden Gebieten ern-
geladen werden , für die einzelne Maßnahmen besonders einschnei-
dend oder dringlich erscheinen . Dien Vorsitz führt Dr . Spahn . Für
die erste Beratung Mt der 26 . November in Aussicht genommen.

*
?: f München,  4 . Nov . (Gegen Heldenheime !) Der Kriegs-
minister Freiherr v. Kreß hat sich in der heutigen Sitzung des
Finanzausschusses gegen die Errichtung von Kriegerheimen aus¬
gesprochen. Die Militärverwaltung , erklärte er , steht auf dem
Standpunkte , daß im Interesse der moralischen und seelischen
Hebung der Kriegsinvaliden eine möglichste -Dezentralrsierung an¬
zustreben tväre und daß daher zunächst die Unterbringung in
heimatliche Pflegeanstalten , wegen der leichteren Berkehrsmog-
lichkeit mit Angehörigen und wegen des Aufenthaltes in alten
bekannten Verhältnissen weitaus den Vorzug verdiene . Hier werde
auch leichter eine Erwerbsmöglichkeit nach irgend einer Richtung,
Zerstreuung und Ablenkung der verstümmelten Jnvalrden von
ihrem bedauernswerten Zustande erreicht werden können als in
Heimen unter Hunderten gleich- unglücklicher Opfer dreses ver¬
heerenden Krieges.
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Zur Lebensmittelfrage
Die Einführung der Fleischkarte in Bayer«

München,  6 . Nov . In her letzten Sitzung des Münchmer
Magistrats äußerte sich Oberbürgermeister Dr . von Borscht dahin, . daß
die Einführung der fleischlosen  Tage nur dann einen Wert
haben könne, wenn die Fleischkarten  eingesührt und damit eme
Kontrolle des Fleischverbrauchs herbeigeführt würde. Die Einführung
sei schwierig, aber wo ein Wsille sei, sei auch «in Weg. . Dabel müsse
eS jedem anheimgegeben werden, für das angegebene Gewicht der Fleisch-
marke Fleisch- oder Wurstwaren einznkaufen. Schon bei einer , Sitzung
des Vorstandes des Deutschen Städtetages im Monat Juli hätte man
sich für die Einführung der Fleischkarte ausgesprochen.

Gerichtsfaal

Auszug aus der amti . Verlustliste
Nr. 372

Infanterie - Regiment Nr.  81.
Bzfeldw . Josef Hisgen (Herschbach ) gefallen.

Reserve - Jnfan ierie - Regiinent Nr.  81.
Renneiß, , Theodor (Igstadt ) lvw.

Infanterie - Regiment Nr.  88.
Gersbach , Heinrich (Eisenbach ) bish . vermißt , war verw ..

zur Truppe zurück.
Jnfanterie - RegimentNr.  98.

Steinebach , Ernst (Schmidthahn ) gefallen.
Infanterie - Leibregiment  Nr . 117.

Utfsz . Friedr . Meyer (Rüdesheim ) verw . und vermißt.
Infanterie - Regiment Nr.  131.

Braun , Heinrich (Staffel ) gefallen.
4. Gar de - Feldartillerie - Reg im ent.

Merz , Gustav Friedrich (Herborn ) schwer verw.

Verlustliste
es starben den Heldentod fürs Vaterland,

— Walter Maurer (Wiesbaden ).
Ersatzreservist Josef H e u n (Limburg ).
Musketier Heinrich Fink (Bleidenstadt ).
Reservist Georg Wolf (Staffel ).
Gefreiter Josef Gehring (Geisenheim ).
Ersatzreservist Wilhelm Remmert (Höchst ).
— Jakob Reinhard (Höchst ).
Musketier Jean Stahl (Nied ).
Musketier Bernhard Koch (Unterliederbach)

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurde « aus gezeichnet»

Gefreiter Alb recht Bach (Oberlahnstein ),
Unteroffizier Teßmann (Braubach ).
Vizefeldwebel I . Lamberti (Nastätten ).
Unteroffizier Primaner I . Thorn (Ems)
Leutnant d . R , Ries (Dillenburg ). , - . t  ^
Kriegssretw . Unteroffizier Georg Holler (Biebrich ) 1. Klasse.
Unteroffizier Jean Seid (Geisenheim ).
Unteroffizier Josef Thorn (Dehrn ). .
Piomergefreiter Johann Faust (Neederlahnstern ). '
Unteroffizier August Künzler (Bergnassau ).
Wehrmann Stephan Müller (Hattersheim ).
Sergeant Karl B oppre (Höchst )._

Mainz,  4 . Nov . Der Wirt und Küsermeister Johann S.
hatte sich wegen Weinsälschung zu verantworten . Am 19 . Julr kam
der Weinkontrolleur ru die Wirtschaft des Angeklagten und versuchte
den Ausschankwein, der sich in einem Kruge befand, und sand rhn seyr
dünn . Er begab sich mit S . in dessen Keller, wo dreier ihm das
Faß bezeichnete, aus dem der Wein stammte. Ter Wcrn aus dem Falle
war besser und nicht vergleichbar mit dem Wern aus dem Kruge . Fern 'tt
verkaufte S . in seinem Wirtslvkal auch Apfelwein, ohne dies durch
ein Plakat anzuzergen. Die cheinischc Untersuchiing ergab , daß der Wem
aus dem Kruge durch Zuckerwasser überstreckt war . Ser ckngeklagv
brachte heute folgendes Märchen vor : Bevor der Wernkontrollcur da-
gcwesen, sei ein jhm unbekanntes Mädchen erschienen und habe zwei
Flaschen Wein gekauft, die er aus dem Kruge gefüllt hatte . Spater
fei das Mädchen wieder gekommen, habe die zwn Flaschen Wern zurua-
gebracht und erklärt , sie hätte den Wein wo anders kaufen sotten. Er
habe dem Mädchen das Geld wieder zurückgegeben und den Wern rn
den Krug gegossen. Nun sei der Kontrolleur gekominen und habe
von dem Wern eine Probe entnommen . Er l>abe an dem Wern nrchts
gemacht und ihn auch nicht gezuckert. Jedenfalls sei an den beiden Flaschen
Wein etwas gemacht worden . — Tie Käuferin habe er nicht gekannt.
Ter Konttolleur erklärte , daß der Angeklagte rhm damals von der
unbekannten Käuserrir nichts gesagt, er halte vre Erzählung für , eur
Märchen . Ter Wciir sei überstteckt und sehr dünn gewesen. Ser L« ch-
vcrständige führte .aus , daß der Wein aus dem Krug einen ziemlich
hohen Zuckergehalt, und zwar 0,5 enthalte , während der Wem tm Faß
nur einen solchen von 0,1 nufweise. T >er Extrattgehalt M sehr
geringer , durch das Wässern sei aber der Zuckergehalt nicht zu erklären.
ES habe der Verdacht Vorgelegen, daß der Wem imt Apselwern vernnscl>t
worden sei, aber das sttmmt auch nicht, denn der untersuchte Apselwern
habe fast gar keinen Zucker. Zweifellos sei an dem Wein rm Krug
eine Manipulation vorgeirommeu worden, und zwar eine komponierte
Pantsch-crer. Tic Behauptung des Angeklagten, daß der Wern rn tfafc
und Krug derselbe sei, jresie nicht zu. Ter Faßwern ^ sei pemlich
dünn , aber er genüge dem Gesetze, während bei Wem rm Krug als
überstteckt angesehe-r werde. Das .Gericht hielt die Erzahlimg de^ An-
aeklagten für ein Märchen , er habe den Wein verfälscht, auyerdem häbe
er sich durch den Verkauf des Weines gegen das DZerngesetz vergangen.
T >er Angeklagte wurde zu vierzig Mark Geldsttafe und m die Kosten
verurteilt.

Berlin,  5 . Nov . Ein großangelegter Warenschwindel ist
durch die Aufmerksamkeit eines Geldbriefträgersi und einrv Zimtner-
vermieterin vereitelt worden . In einem Pensionat in der Char¬
lottenstraße 74/75 mietete vor 14 Tagen ein Mann , der sich Neu-
mann nannte , ein möbliertes Zimmer , das er für geschÄstlrch^
Zwecke benutzen wollte . Seine Privatwohnung sei in Tempelyos.
Ein paar Tage später kam der Geldbriefträger mit einer An-
iveisung für Neumann . Ter Postbeamte wurde aber stutzlg und
händigte das Gelb nicht aus ) Neumann entfernte sich darauf und
kam nicht wieder zurück . Unterdessen gingen bei Der Wirtrn für
ihn jeden Tag Hunderte von Postkarten und Briefen ein , auch ganze
Stöße von Zeitungen , die folgende Anzeige enthielten : „ 1a Tafel-
margarine . Vorzügliche Qualität . In 1-Pfund -Packung , 5 Pfund
für 7 Mark . 5 Kilogramm -Postpaket , netto 9p , Pfund , 13 Mark
frattlo Nur gegen Voreinsendung des Betrages . Nur solange der
Vorrat reicht . Adolf Neumann , Berlin SW . 12. Nahrungsmittel
engros . Charlottenstraße 74/75 ." Neumann hatte drese Anzeige
in mindestens 50 Zeitungen veröfseittlicht . Um diese wirklich billige
Margarine bewarben sich brieflich , telegraphisch und telephonisch
nicht nur Privat - und Geschäftsleute , sondern auch Gemeinde¬
verwaltungen . Ja sogar aus dem Felde kamen viele BesteNnngen
von Kriegern . In Postanweisungen gingen bis retzt schon 6000
Mark ein Die Postverwaltung behielt aber alles in Gewahrsam,
obgleich Neumann eines Tages auf dem Amt erschien und ein
Schreiben der Gemeindeverwaltung von Tempelhof vorlegte , daß
er dort wohne und der Inhaber einer Lebensmittel -Großhandlung
sei Die Post erkiindigte sich in Tempelhof : dort wußte man nichts
davon . Neumann aber war , als diese Auskunft eingtng , bereits
verschwunden und hat M - bisher nicht wieder sehen lassen.

Aus aller Wett
Freiburs  i . Br ., 6. Nov . Geistlicher Rat Kutttusi in Kirchen,

der Senior der Geistlichkeit Dcutschlrnds , ist im 97 . Lebensiahr gestorben.
-vom Schwärzwald,  5 . Nov . ?lus dem ganzen Schwarz¬

wald ist heute in den späteren Nachmittagssttmden ergiebiger,
starker Schneefall eingetreten , der bis zu unter <00 MeterHohen-
lage niederging . Auf den Hochflächen der Baar und rm Brersach-
tal liegt der Schnee bereits einige Zentimeter hoch.

K a r l s r u h e , 6. Nov . Anläßlich des Geburtstags derGrvß-
I Herzogin Hilda spendete das Großhertzogpaar 2000 Mk . für die
I Hinterbliebenen der Karlsruher und Freiburger Fliegeropser.

Um rotes Gold
Roman von Erich  Friesen

13. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Nun , van der Straaten ? Freuen Sie sich nicht mit mir ?"

lachte Hzeinz, dem Alten auf die Schulter klopfend . „Was für ern
Brummbär Sie aber auch sirü>!" ^ n m

„Mich geht die Sache nichts an , ich habe nur Lord Roberts
Austrag aus geführt " , sirurrte dieser , der bei der Berührung
unwillkürlich etwas zurückgefähren war . „Wenn fie erst ein¬
mal so alt sein werden , wie ich es bin , werden Sie , ich auch nicht
mehr um anderer Leute Angelegeicheiten kümmern . Alle Sust-
ichlöjser zerbröckeln — entweder früher oder später !"

Heinz war zu glücklich, um die llnfreundlichimt des Alten
übel zu nehmen . Auch! war er dessen schlechte Laune in letzter
Zeit ja gewöhnt.

8 So riß er rasch den Hut vom Nagel und hielt van der
Sttaaten die Hand hin , die dieser jedoch nicht zu sehen ickiüen.

„Also — aus Wiedersehen !" lachte Heinz mit gutmutigem
Achselzucken .Will mir rasch weine Aktien sichern und dann
auf einen Älugenblick bei meiner Braut vorsprechen " .

Jetzt hob Adrian van der Straaten den Kopf doch ein wenig.
Ifc „ Fräulein van Gülpen und Lady Elisabeth begleiten Lord
Roberts " sagte er mit seiner müden , gleichgültigen Stimme.

U Heinz ließ die Hand sinken , die soeben aus die Türklinke
brücken wollte . > '

„Meine Braut begleitet Lord Roberts ? Und davon weiß
^ öar nichts ?"

„Vielleicht finden Sie zu Hause einen Brief von ihr vor !"
e .La , Sie mögen recht habere van der Straaten . Leben
me stohl !" •- 1

§| -, ' Er wollte die Treppe hinabeilen , als er eine feuchtkalte
Hand die seine berühren fühlte.

„Gehen Sie nicht !" raunte ihm eine vor Erregung hcifere
stimme ins Ohr . „ Gehen Sie nicht ! Verbreniken Sie den Wischt

B| Aergerlich schüttelte Heinz die Hand ab , die seinen Arm
^klammert hielt.

W - „Mann , sind Sie verrückt geworden ?"
K „In , ja-. Sie haben recht ! Ich bin verrückt !" / achte van
J*  StrnntfMt irfmpibenb auf . . . .Kaufen Sie Ihre Aktien , junger&;r Äraaten ^schneidend aus . „ Kaufen Sie Ihre Aktien , junger

lQltu ! Ich wünsche Ihnen viel Glück dazu ! Hahaha>»ry iounfu »e wie» «mui vu ^» : _ viel Glückt.
Und mit schleppendeik Schritten zog er sich in sern Büro

»Urück, indeß der andere kopsschütteltid die Treppe hinab stürmte.
U Doch mit dem Arbeiten wollte es heute bei Adrian van

der Straaten wieder einmal nicht recht gehen . Die Zahlen
tanzten vor seinen Augen . Ein Schiwindel erfaßte ihn , so daß
er sich an der Lehne des Sessels sesthalten mußte . Nur mit
Ausbieten all seiner Willenskraft hielt er sich noch aufrecht.

Den ganzen Vormittag hielt dieser beängstigende Zustand
an . Erst nachmittags , nach einem längeren Spaziergang in der
frischen Luft , wurde ihm wieder leichter.

Da platzte wie eine Bombe Heinz Althoff ins Büro . Sein
frisches Gesicht strahlte ; Ms seinen hellen «lugen blitzte Freude,
ja Uebermut . . -

„Hurra , Hurra ! Ich habe die AnteiWeine ! Ich bm ein ge¬
machter Mann !" _

Adrian van der Straaten griff sich nach dem Herzen . L̂chon
seit längerer Zeit litt er an Herzklopfen und Schwächezuständen;
aber in diesem Moment glaubte er , sein Herzschlag setzte aus.

.Lassen Sie mich murmelte er tonlos — „ich — ich
fühle mich — sehr schlecht — vielleicht gehe ich auf ein paar
Tage fort von hier — aufs Land - ich glaube , eine llcine
Luftveränderung —" .

„Aber natürlich , lieber van der Straaten ! Es wrrd auch
eine zeitlaug , ohne Sie gehen ! U;ed —- gute Erholung !"

Heinz war in der Stünmung , alle Welt zu umarmen und
die ganze Welt im rosigsten Lichte zu sehen . Es siel ihm deshalb
auch gar nicht ans , daß sein Kompagnon seinem Blick aus¬
wich , daß der schwache gebrechliche Mann direkt taumelte , als
er nach Ueberrock , Hut und Stock griff.

Nur widerstrebend berührte Adrian van der Straaten
Heinzens herzlich zum Abschied dargebotene Hand . Tann schwankte
er die Treppe hinab , ins Freie . —

Das kleine Holzhaus in Wtznberg machte heute einen noch
unwohnlicheren Eindruck als sonst . Die Vorhänge waren bereits
übaenommen ; öde und leer schauten die schmalen Fenster auf die
Straße hinaus . Teppiche und Matten standen anfgerollt in einer
Ecke: die Nippesfiguren die der ärmtzchen Einrichtung noch etwas
altvätertsch Gemniliches verliehen hatten , waren schon in Kisten
verpackt . . . . _

Frau Wilhelmine war nicht zu Hause . Sert das große Haus
in Rosebank gemietet worden war , sah man sie mehr in Kapstadt,
als daheim . Der Einkauf der neuen Möbel und das ganze Drum
und Tran nahmen fast ihre ganze Zeit in Anspruch.

Trotzdem — als Adrian van der Straaten gegen abend bte
Haustür öffnete , tönte ihm helles Kinderlachen entgegen.i Ein Schimmer wahrer Freude überhauchte für einen Momentdie eingefallenen , verdüsterten Züge des alten Mannes.

„Ich habe es nicht uinsonst getan ! Es ist für euch, meme ae-

siebten Kinder ! Kann ein Mensch mehr für seine Fannlie tun,
als seine Seele verkaufen , um Weib und Kindern Wohlergehen

zu ^^ ^ !^ ^ rsuchte er , sein mächtig hämmerndes Gewissen zur
Ruhe zu zwingen . . . , n, ;,_

Und da legten sich auch schon ern paar werche Aermchen
um seinen Hals . Warme Kinderlippen drückten srch auf seinen
bärtigen Mund . - . . , . .

Adrian van der Straaten nahm sein ältestes Tochterchen be;
der Hand und ging mit ihm ins Wohnziminer.

„Nun , mein Herzblatt , -was ljat Mama euch gutes zu Mittag
* •

Er hatte die Kleine aus seine Knie gesetzt und blickte ihr
zärtlick ; in die unschuldsvollen Augen „

„Ach , wenn du wüßtest ! Roastbeef mrt grünen Bohnen und
Aprikosenkompott urrd - O Vater —" unterbrach Marh srch
plötzlich — „ guck mich nicht so an ! Deine Augen lehen gerade
so aus — "

Sie stockte.
„Nun , mein Kind , wie denn ?" . . . , .. „

Al -, ob — als ob der liebe Gott bofe am drch Ware ,
schliuk/zte die Kleine . „ Ach, Vater , mach die Augen zu ! Ich ängstrge

Adrian van der Straaten zuckte zusammen . Also so weit war
es bereits mit ihm gekommerr , daß sein eigenes Kind rhm ferne
Schlechtigkeiten vom Gesichte ablas ! Barmherzigkert!

„Tu hast recht , Mary " , erwiderte er trefernst . „ Ter lrebe
Gott ist böse auf mich ." , ,

./Ich will itm bitten , daß er dcr vergrbt , Vater . Hast du
etwas sehr Unrechtes getan ?" ..

Adrian van der Straaten antwortete nrcht . Wie mit würgen¬
dem Griff preßte es ihm die Kehle zu.

Ta strichen die kleinen Hände liebevoll über die trüben,
feuchten Augen des -alten Mannes.

Schadet nichts , Vater !" tröstete der fuße Kmdernruud . „ Es
tut dir doch sehr leid , daß du ein Unrecht begangen hast , und du
bereuest es von .Herzen , nicht wahr ? Tann vergibt dir auch der
liebe Gott ! Weißt du , wie ich neulich die schöne Glasschale zer¬
brochen hatte lind die Scherben versteckte, damit memand sie
sehen sollte ? Das war ein großes Unrecht , und ich lyrtte kerne Ruhe,
bis ich es dem lieben Gott gestand . Und dann gestand ich es auch
der Mutter — und dann ivar alles wieder gut ."

Und die warme , weiche Kinderwange schmieate s,ch
schmeichelnd an sein fchmerzverzerrtes Gesicht.

(Fortsetzung folgt .)
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Aus dem Odenwald . Von hier (und dem Taunus ) wird

von einer stellenweis recht ergiebigen zweiten Heidelbeerernte —
mitten im November — berichtet. Bei der Saalburg dehnt sich
ein größeres Waldstück aus . das die blauen Früchte in Fülle und
völlig ausgereift trägt . Auch bei 'Erbuch i. O. liefert der Brudern-
grund noch eine bedeutende Menge Heidelbeeren. Das milde Wetter
der letzten Wochen gestattete noch eine zweite Blüte . Diesen herbst¬
lichen Heidelbeeren fehlt lstber zweierlei : die Würze und Süßigkeit^

Asch aff enburg,  5 . Nov. In das Pfarrhaus in Klingen-
berg wurde in vorletzter Nacht eingebrochen und Wertpapiere und
Bargeld gestohlen.

Köln.  6 . Nov. Ein Brand , dem drei Kinder züm Opfer
fielen , entstand gestern vormittag in der Borsterstraße zu Kalk.
Tie Frau des Arbeiters Becker, der zurzeit verwundet in Mayen
liegt , hatte ihre drei Kinder , als sie morgens zur Arbeit ging,
im Schlafzimmer eingeschlossen. Als sie mittags nach Hause kam,
fand sie das Schlafzimmer im dichten Rauch gehüllt vor . Das
jüngste , ein Jahr alte Kind, welches in einem Korbe dicht bei dem
Ofen lag , war ganz verbrannt . Die zwei anderen Kinder im Alter
von zwei bis vier Jahren , welche in einem Bette neben dem Korbe
schliefen, waren erstickt.

Hagen,  4 . Nov. Der Fall , daß ein Hund  vom westlichen
Kriegsschauplatz den Weg zu seinem früheren Herrn zurückge¬
funden hat , ist hier zu verzeichnen. Vor etwa einem Vierteljahr
wurde der Dobermann einem Sanitätssoldaten für das Feld mit¬
gegeben. Der Hund kam an die Front in den Argonnen , von wo
er jetzt ohne Begleitung sich hier wieder eingefunden hat.

Schwerin (Mecklenburg ), 6. Nov. Am 4. November stießen
zwei Güterzüge auf dem Bahnhof Blankenberg infolge Ueber-
fahrens des Haltesignals aufeinander . Getötet wurden ein Heizer,
ein Bremser und ein Arbeiter ; verletzt ein Zugführer . Beide Zug¬
maschinen, elf Wagen entgleisten . Der Zugbetrieb erlitt keine Unter¬
brechung.

Wien,  6 . Nov. Der Kaiser sandte einen vollständig aus¬
gerüsteten Spitalzug , reich mit Aerzten , Personal , Verbandzeug
und Medikamenten versehen, nach Bulgarien.

Le Bourget,  5 . Nov. Zwei Militärflugzeuge stießen bei
einer Landung zusammen . Die vier Flieger , die sich darin be¬
fanden , wurden getötet.

N e w y 0 r k, 6. Nov. Bei dem Brand eines hölzernen Ge¬
bäudes in Brooklyn , in dem eine Zuckerwarenfabrik und eine
Blusenfabrik untergebracht sind, kamen 20 Personen um, 50 andere
wurden verletzt. Die Flucht der 1100 Personen , die in dem Ge¬
bäude gearbeitet haben, ist dadurch behindert worden , daß die
Treppe in Brand geriet . Die meisten der Verunglückten waren aus
den Fenstern gesprungen . Acht sind auf der Brandleiter verbrannt.

Aus der Provinz
Kiedrich,  6 . Nov. Der Vizinalweg Kiedrich—Hausen v. d. H.

ist auf etwa 8 Tage gesperrt,
B raub  ach , 6. Nov. Das Geschäftszimmer der Königl.

Obersösterei Lahn  st ein  befindet sich von heute ah' hier , Lahu-
steinerstraße 49.

Alten Hain,  5 . Nov. Im hiesigen Gemeindewald wurden
ber der gestrigen Treibjagd zwei Rehböcke, eine Ricke, drei Fasanen-
hahnen und zwölf Hasen erlegt.

Höchst . lieber das Vermögen des Mehlhändlers Heinrich
Michel ist der Konkurs eröffnet . Konkursverwalter ist Rechtsan¬
walt Justizrat Schreiber . Anmeldefrist bis zum 15. Dezember.

Höchst , 6. Nov. Wir lesen im Kreisblatt : „. . . Herr Carl
Tillmann , der neue Besitzer des „Wasserwerks", wollte seinen alten
Schlot auf blllige Art los sein, der in dem Fabrikhofe stand
und den Platz versperrte . Er wandte sich an das Pionierbataillon
Nr . 25 in Kastel, dessen 4. Ersatzkompagnie sich bereit erklärte,
den Steinkoloß auf ungefährliche Art durch ein Sprengkommando
umlegen zu lassen. Diese Operation wurde gestern vorgenommen
und verlief in der glattesten Weise. Die Pioniere bestimmten vor¬
her genau die Richtung , in 'welcher der 35 Meter hohe Schornstein
zu liegen komme, — allzuviel Platz war in dem Hofe nicht dazu
da, — und genau auf den Strich sank der Koloß, als um lliMhr
nachmittags die in seinem unteren Teil angebrachte Spreng¬
ladung (etwa 8 Pfund Dynamit ) durch den elektrischen Funken
zur Explosion gebracht wurde . Keinerlei Unfall oder größerer
Schaden ist dabei entstanden , einige Fensterscheiben sollen durch
Steinfpritzer entzwei gegangen sein, auch kriegte das Tor nach
der Straße einen kleinen Klaps ab ; aber sonst verlies die Sache
programmgemäß . (Das ' Wiesbadener Stadtbild zeigt auch einige
nicht mehr gebrauchte Schlote ; vielleicht läßt man auch hier
die Pioniere einmal ihre Kunst zeigen.)

ü. Frankfurt  a . M ., 7. Nov . (Frankfurt ohne Butter
und Kartoffeln .) Seit Samstag ist Frankfurt ohne Butter.
Der Höchstpreis von 2,55 M hat eine vollständige Stockung in
der Zufuhr ausländischer Butter zur Folge gehabt , da Holland
als Hauptlieferant selbst 255 M verlangt . Heimische Süßrahm¬
butter rst gar nicht zu haben . Neben der Butternot ist nun
auch noch die Kartoffelnot auf den Plan getreten . Die Land¬
wirte halten trotz der Höchstpreise ihre Ware fest. Und wo die
Groß - und Zwischenhändler Kartoffeln in Händen haben , er-
halten die Konsumenten geringe Mengen garnicht , und den
Kleinhändlern fordert der Großhändler für den Zentner
3,80 bis 8,90 Jl  ab . Der Kleinhändler hätte sich dann chso mit
einem „Gewinn " von höchstens 25 Pfg . für den Zentner zu be¬
gnügen . So steht der riesigen Nachfrage nur eine winzige
Menge zur Verfügung . Und die Bevölkerung leidet trotz derRekordernte Not.

^ &; -rl ra L ffurt « M ., 7. Nov. In Verbindung mit den
evangellschen Pfarrern der Stadt hat eine große Anzahl Bürger
aller Berusskrerfe an zuständiger Stelle Protest gegen die am
Totensonntag  im „Neuen Theater " stattfindende Erstauffüh¬
rung von Schonherrs „Weibsteufel " eingelegt . In der Begründung
heißt es, daß gerade die Aufführung am Totensonntag für alle
Volksgenossen, die an diesem Tage mit der ganzen Volksgemein¬
schaft der ungezählten für das Vaterland gestorbenen Helden
gedenken mochten, einen Schlag ins Angesicht bedeuten würde.

Limburg,  6 . Nov. Hepx Geh. Kommerzienrat Cah ens lh
hat , wie rn der Stadtverovdneten -Sitzu.ng mitgeteilt wurde , durch
em an den Bürgermeister gerichtetes Telegramm sich bereik eu
klart , seinen im Distrikt „Hinter Engelches" gelegenen großen
Garten  der Stadt Limburg zum Ge schien?  zu machen Diese
hochherzige Gabe des Ehrenbürgers der Stadt Limburg an seine
Vaterstadt bedeutet für diese einen wertvollen Vermögenszuwachs.
Der etwa V2 Morgen große Garten grenzt unmittelbar an den
fogenaniiten Apotheker-Garten an der Diezerstraße , welchen der
1912 verstorbene Beigeordnete Dr . WM der Stadt zur späteren
Verwendung als Bauplatz für ein städtisches Gebäude vermacht
hat . So wird die Stadt demnächst in den Besitz eines 32.35 Ar
großen zusammenhängenden , günstig arrondierten Grundstücks-
tomplexes in bester Lage der Stadt gelangen , welcher eine ganz
vorzügliche Verwendungsmöglichkeit für kommende städtische Auf¬
gaben bieten wird . Dem herzlichen Danke an den hochherzigen
Geschenkgeber. welchem Magistrat und Stadtverordnetenverfamm-
lung sogleich telegraphisch warmen Ausdruck verliehen wird fich
die ganze Bürgerschaft der Stadt Limburg auch noch in künftigen
Generationen in einmütiger Anerkennung dieses neuen Beweises
von Liebe und Anhänglichkeit ihres hochverehrten Ehrenbürgers
an seine Vaterstadt anschließen. Mit dem lebhaften Bedauern
ist es hier in allen Kreisen empfunden worden , daß Herr Geh
Kommerzienrat Cahensly , der vor einigen Tagen seinen 77jährigen>
Geburtstag und in diesen Tagen sein 30jähriges parlamentarisches
wubrlaum beging , durch seinen angegriffenen Gesundhei.tsMsto.nd
gezwungen war . die von ihm lange Jahre so treu verwalteten
Ehrenämter eines Stadtverordneten und Stadtverordneten -Vor-
stelwrs niedcrzulegen . Die ganze Stadt ist einig in dem innigen
Wunsche, daß der allgemein verehrte Herr , dekkn Namen und
Wirken eng mit der« 'Stadt Limburg verbunden ' ist, recht' bald in
gekräftigter Gesundheit aus Koblenz wo er zur Erholung we-tt.

in seine Vaterstadt zurückkehren könne, und daß ihm hier noch
ein langer , schöner Lebensabend beschieben sein möge.

Friedrichs fegen,  5 . Nov. Die gestern am Amtsge¬
richt St . Goar angefetzte Zwangsversteigerung des Bergwerk¬
besitzes der Bergbau -Alt .-Ges. Friedrichssegen verlief ohne Er¬
gebnis . Das Höchstgebot von 425 000 Mk. wurde zurückgewiesen,
nachdem der Direktor der Gesellschaft dargelegt hatte , daß der
Wert der Grube Werlau allein mit 1.200.000 Mk. anzunehmen
fei und ein Bergrat diese Schätzung bestätigte . Dem gegenüber
wurde allerdings vom Vertreter beteiligter Berliner Großbanken
erklärt , die amtliche Taxe f?ei nur 450000 Mk. ; man könne den
Zuschlag erteilen . Wie das Lahnst. Tagebl . meldet , einigte man
sich schließlich, die Versteigerung zu vertagen und einen neuen
Termin im Mai 1916 abzuhalten.

H ach e nb u r g , 4. Nov. Gestern abend fand man amWaldrande
einen Soldaten schwer verletzt neben seinem Fahrrad liegen . Man
hob den Verunglückten auf einen Wagen u. verbrachte ihn ins hiesige
Helenenstift , wo der Verunglückte heute morgen seiner schweren
Verwundung .erlag . Es handelt sich um den aus dem Felde
beurlaubten Soldaten Schmidt von Alpenrod , der heute wieder
zur Front zurückkehren wollte . Er war auf der abschüssigen Straße
vom Rad gestürzt

rtz

Weinbau
t. Rauenthal,  7 . Nov . Der hiesige Winzerverein

lagerte 105 Halbstück 1915er Wein ; das Mostgewicht steigerte
Irch brs zu 13 2 Gr . nach, Oechsle, bei 8—10 %0 Säure . Nach
obigen Zahlen zu urteilen , ist bei dem 1915er Line sehr gute
Qualität zu erwarten.

* Aus dem mittleren Rheing .au, 6. Nov. Nachdem
™ mittleren Rheingau die Weinlese und Kelterung beendet, läßt
sich über den 1915er sagen : daß die Qualität vorzüglich  aus-
fallt , da durchschnittlich 110 bis 118 Grad , in besseren Lagen
z. B . im R ü d e s h e i m e r Berg  bis 124 Grad Mostgewichte
bei 8 bis 11 pro Mille Säure festgestellt worden find. — Im
oberen  Rheingau übertreffen Erträgnis und Qualität alle Er-
ttxmungett ; wird doch stellenweise mit einem „vollen Herbst" ge»
recknet. Ganz besonders rcich gesegnet sind Weinbergsdistrikte von
Hallgarten , Hattenheim , Oestrich u. a. Einzelne Besitzer erzielten
auf den Morgen Weinberg rund zwei Stück Most, also etwa das
Doppelte eines normalen Ertrages . Mostgewichte von 130 bis
140 Grad sind auch dort in guten Lagen keine Seltenheit . Die
P . H. v Mummsche  Verwaltung in Johannisberg  hat bei.
einer Ausle,e aus der Lage „Kahlenberg " 174 Grad Oechsle erzielt.

Das Weingesetz und der heurige Herbst
et ? € EJ *n ' 7-  Nov . Wagner 's Telegraphen -Büro verbreitet
folgende Notiz . Aus preußischen Weinbaubezirken ist gefordert
worden die vorjährige Bundesratsverordnung zum Weingesetz
Ob diese Forderung 'berechtigt ist, kann erst der Abschluß der
Weinlese lehren . Die bisher vorliegenden Nachrichten über den
verlaus der Lese und über Säuregrade und Mostgewichte des
1915er lassen nicht mit Sicherheit erkennen,  ob der
geiamte heurige Most im Rahmen der Vorschriften des Weinge¬
setzes zu einem absatzfähigen Wein entwickelt werden kann. Wein¬
bau und Weinhandel werden deshalb eine endgültige Stellung¬
nahme der nächstbeteiligten Dienststellen zu dieser Frage sticht
vor Mitte Dezember dieses Jahres erwarten dürfen.

Gegenüber den glänzenden Nachrichten über die Quali¬
tät  des 1915er aus allen  Weinbaubezirken mutet uns die obige

Notiz etwas recht sonderbar an . Wir fragen : Wer ist die Stelle,
die dieses Jahr eine mehr  als 20prozentige Zuckerung auch über
den 31. Dezember hinaus fordert ? Das sind doch keine Winzer und
reelle Wernhändler . Will man die Pantscherei  in 1915 denn

amtlich  sanktionieren . Ans allen Gegenden lausen Nachrichten
ern, daß der „1915er" vermöge seines notwendigen Säuregehaltes
besser  werde als der vielgerühmte Jahrhundertwein „1911".
Wenn nicht dieses Jahr das Weingesetz in seiner ursprünglichen
Form beachtet werden muß , wann soll es dann geschehen. Es
wäre  eine bedenkliche Schwäche , wollte die Regierung den
Schreiern  ohne „Land und Stock" nachgeben und die ver¬
mehrte und verlängerte Zucke  r u rpg gestatten . Der 1915er
Wein braucht keine Verbesserung — wo man diese verlangt , han¬
delt es sich offenbar nur um eine — Vermehrung der
Menge!  Dem Landwirtschastsminister , der selbst großer Wein-
gulsbesitzer an der Mosel ist und aus eigener Anschauung die Güte
des „1915er" kennen gelernt haben mag) rufen wir zu : „Landgraf,
werde hart !" lassen Sie das Weingesetz nicht weiter duvchlöchern.

Weihnachtsgaben für das Feld
In allen deutschen Herzen regt sich beim Nahen des Weih¬

nachtsfestes der Wunsch, unserer Helden draußen im Felde in
greifbarer Form zu gedenken, ihnen zu zeigen, wie ihrer in der
Heimat gedacht wird und zu versuchen, ihnen auch auf diese Weise
einen kleinen Teil der Dankesschuld abzutragen , die sie in helden¬
mütigem Ausharren und in übermenschlichem Ringen sich bei
den Daheiingebliebenen erworben haben.

Bei keinem Anlaß tritt der Wunsch, bestimmte Personen,
bestimmte Truppenteile , mit denen man durchs heimatliche Bände
und Beziehungen verknüpft ist, durch Liebesgaben zu erfreuen,
so ihr den Vordergrund , wie zu Weihnachien.

Diesem Wunsche Rechnung tragend , hat die Heeresverwaltung
verfügt , daß alle in einem Korpsbezirk gesammelten Liebesgaben
auch den Truppenteilen und Formationen , die in diesem Korps¬
bezirk ihren Ersatztruppenteil haben, zugeführt werden sollen.
Zu diesem Zweck ist die Versorgung sämtlicher Truppenteile und
Formationen eines Korpsbezirks dem betreffenden Territorial-
delegierten der freiwilligen Krankenpflege in engster Fühlung¬
nahme mit dem zuständigen stellvertretenden Generalkommndo
übertragen worden . Tie Versorgung aller Verbände mit Weih-
nachtsgaben aus der Heimat ist aber eine gewaltige Aufgabe und
nur dann durchzuführen , wenn alle So nd er b e str eb un ge u
unterbleiben,  wenn alle sammelnden Vereine,  Zei¬
tungen usw., die eingehenden Spenden den Stellen zuführen , die
zu Ihrer Verteilung berufen sind. Dabei sollen die von den
Spendern geäußerten Wünsche nach Berücksichtigung bestimmter
Truppenteile und Formationen weitgehend beachtet und erfüllt
werden . Besonders erwünscht sind Einzelpakete in ungefährem
Umfang einer Zigarrenkiste . Der Wert derselben je nach den
Verhältnissen des sammelnden Heimatbezirks : keinesfalls soll der-
auf den einzelnen Empfänger entfallene Betrag 5 Mark über¬
steigen. Es bleibt dem Spender unbenommen , die Weihnackts-
pakete durch Aufkleben von Bereinsadressen , Anlegen von Name
und Adresse der Geber oder vergleichen kenntlich zu machen, da¬
mit der Empfänger sieht, von wem er bedacht worden ist.

Transporte für die Feldtruppen in ganzen Wagenladungen
müssen, um eine gesicherte Zuführung zu gewährleisten , von der
Ansangstation bis zum Etappenhauptort , und wenn es die zeitige
Kriegslage gestattet , auch über den Etappenhauptoct hinaus
von zuverlässigen Leuten begleitet werden . Personen , die sich Hiera
iür ui: Vermuuua stellen wollen , haben sich bei dem zuständigen
Territorialdelegierten zu melden, der seinerseits im Einvernehmen
mit dem stellvertretenden Generalkommando die Auswahl der¬
artig trifft , daß aus allen Berufen und Kreisen in erster Linie
diejenigen berücksichtigt werden, die sich auf dem Gebiete der frei¬
willigen Liebestätigkeit besondere Verdienste erworben haben Tie
Bedingungen , unter denen die Begleitung gestattet ist, find dem¬
nächst von dem Territorialdelegierten oder dem stellvertretenden
Generalkommando zu beziehen.

Tie Versorgung der in den Lazaretten des Kriegsschauplatzes
befindlichen Verwundeten und Kranken mit Weihnachtsliebesgaben-
paketen hat in dankenswerter Weise das Zentralkomitee der Teilt-
schen Vereine vom Roten Kreuz übernommen.

Im übrigen wird auf die demnächst erscheinenden Aufforde¬
rungen der Wohltätigkeitsvereinigungen zum Spenden von Liebes¬
gaben hingewiesen, deren Beachtung zum Gelingen des Ganzen
erforderlich ist und einem jeden deshalb dringend empfohlen wird

Kriegsteilaehm ani ZmlideMischr
, „ 6 . Mai b. Js . hatte das Reichsversicherungsamt QW-
heck zur Entscheidung der Frage , ob die militärische Renten « ^ •
eine Beeinträchtigung der Ansprüche gegenüter den Trägern
validen - und Hinterbliebenenversicherung herbeiführe . Wie
Neugestaltung des Rechtsstoffes durch die Rcichsversicherungsordnm, ? .
anders zu erwarten war , ist die Entscheidung zu Gunsten der 9wr
ten und ihrer Hinterbliebenen ausgefallen . Tie Ansprüche «iw
der Militärverwaltung und den Trägern der Invaliden - und ^
bliebeiienversicherung bestehen also unabhängig nebeneinander . Die1
"che Erfahrung lehrt , daß die Krieger und ihre Angehörimn, 1
vielfach noch nicht über den Umfang ihrer Rechte llar sind 4L
einige Fingerzeige ; ^

1. Invalidenrente
Ter Krieger kann gerade so wie jeder andere Versicherte -

Gewährung der Invalidenrente nachsuchen, wenn seine Erwerbs, »-
kett infolge von Krankheiten oder Gebrechen (Verwundungen;
aus weniger wie ein Drittel herabgesetzt ist.

Als erwerbsunfähig (invalid ) gilt , wer nicht mehr im Stand - 1
durch eine Tätigkeit , die seinen Kräften und Fähigkeiten entsvrick, 3
Fm unter billiger Berücksichtigung seiner Ausbildung und seines ^
beugen Berufs zugemutet werden kann, ein Drittel dessen zu crmer£ :
>vas körperlich und geistig gesunde Personen derselben Art mit äbniiA
Ausbildung m derselben Gegend zu verdienen pflegen (8 1255 khVT
Reichsversicherungsordnung ).

Wenn beispielsweise ein Soldat mit einem schweren, unheilb»
Lungenleiden heimkehrt, oder wenn er seinen rechten Arm ganz
loren Hat, so wird man in der Regel Invalidität annehmen können
Mann  stände infolgedessen neben seiner Kriegsversorgung vom'
des Beginnes der säuernden Juvaiidüät ab — das wäre meist L
üag der Verwundung oder Erkrankung — die Invalidenrente zu 4

Voraussetzung für den Anspruch auf Jnoalideureute ist die «,
sullnng der Wartezeit , d. h. man muß eine gewisse Zeit hindurch h*
Invalidenversicherung angehört haben , ehe der Versorgungsanspruch

4'1C Mmdestwartezeit beträgt für solche Personen , die wenigst
100 Beitragswochen auf Grund der Versicherungspslicht Nachweisen Ä
Beitragswochen , für die Selbstversickerer 500 Beilragswochen . Fn'r K,
Bersicherungspflichtigcn werden regelmäßig Krankheits - und Milit^
dienstzeiten als Beitragszeiteu angerechnet . Weiterhin ist es erforbcrKrfil
daß die Anwackschaft aufrecht erhalten bleibt , was dadurch geschieh
daß sur oen Versicherten alle zwei Jahre , die vom Tage der Aus)
stellung der Quittungskarte - ab zählen , bei der Versickierungsvflicb,
oder ihrer Fortsetzung mindestens 20 und bei der Selbstversicherun»
mindestens 40 Beitragsmarken geklebt werden.

2. Krankenrente.
, Während die In valid eure nie bei dauernder Erwerbsunfähigkeit vom

Beginne der letztern ab verlangt werden kann, gelangt sie als sogenaniä«
Krankenrente zur Auszahlung , wenn ein Versicherter , der voraussicht¬
lich wieder erwerbsfähig wird , länger ivie 26 Wochen krank und
werbsunsähig in dem oben beschriebenen Sinne ist. Allerdings wich
°re Krankenrente nicht vom Beginne der Krankheit, sondern erst vm
der 26 . Woche ab für die >weitere Zeit der Invalidität gewähtt
Tie ersten 26 Wochen werden also bei der Krankenrente nicht ent¬
schädigt. ^

Beispiel : Ein Soldat erlitt am 1 . Tezember 1914 eine schwere
Beinverwundung . Tie Heilung schritt nur langsam voran und kam
der Mann zurzeit nur an einer Krücke sich sortbewegen . Es geht aber
alle Tage besser und wird voraussichtlich in einigen Monaten Entlassung
und Ausnahme der Arbeit stattsinden können.. Tiefem Manne M
ab 1. ^ unr 1915 die Krankenrente zu und sie kann ihm erst wieder
entzogen werden , wenn die Invalidität behoben ist.

Tie Erfüllung der Mindestwartezeit und die Aufrechterhaltuna
der Anwartschaft ist für die Krankenrente gerade so Vorbedin -nwa
wie für die Jnvalidmrente . ^

3. Heilverfahren.
Tw Militärverwaltung sieht es als ihre Pflicht an , die durch

den Krieg herdeigesührten gesundheitlichen Schäden nach Möglichkeit zu
beseitigen , in geeigneten Fällen auch Heilverfahren in Badeorten , Lungew
Heilstätten, Nervenheilstätten , und dergleichen zu gewähren . Ergänzt
Uû d die gesundheitliche Fürsorge durch die Landesoersicherungsansbiltw
als Träger der Invaliden - und Hinterbliebenenversicherung WÜm
eine schlimmere Krankheit seine Erwerbsfähigkeit nachhaltig bedroht, so
soll der versicherte Krieger geradeso wie auch die andern Versicherten die
Gewährung eines Heilverfahrens beantragen . Denn wenn auch einr
Fuftorgepflrcht der Militärverwaltung besteht, so wollen die Landes.
Versicherungsanstalten sich der Kriegsteilnehmer doch mit besonderem
Wohlwollen annehmen und ihnen zur Wiederherstelulng der Gesund-
hert und Arbeitsfähigkeit Helsen, soweit es in ihren Kräften steht.
Gollte also ein Soldat mit einem chronischen Leiden oder , mit einer
schlecht geheilten Verwundung nach Hause geschickt werden , so muß
er alsbald entweder beim Bezirkskommando oder bei der Landes rer sichv-
rungsanstalt die Gewährung eines Heilverfahrens beantragen . Es wird

wecken " natE’ Möglichkeit zur Wiederherstellung der Gesundheit gehölsm
Tie Landesversicherungsanstalten können naturgemäß die Fürsorge,

nur ihren Versicherten zukommen lassen . Ta das Heilverfahren aber
erne freiwillige Leistung ist, gelten die oben erwähnten strengen VorschrifdA
über die Erfüllung der Wartezeit hier nicht.

4. Das Verfahren.
Wer die Gewährung einer Rente oder eines Heilverfahrens nach

stichen will , hat den Antrag einer Ortsbehörde seines Wohn - oder
Beschästigungsorts anzubringen . Dabei sind möglichst alle einschlägi¬
gen Papiere (Qnittimgskarten , Aufrechnungsbescheinignngen , Militärpaß
vorzulegen . Im übrigen wird die Ortsbehöcke oder das Bersichernngs-
amt dem Antragsteller bestens mit Beratung an Hand gehen. Entstehe«
Tifserenzm , so wick zweckmäßig die Hllfe einer gemeinnützigen Rechts¬
auskunftsstelle (Vvlksbureau , Arbeitersekretariat ) in Anspruch genommen.

Aus Wiesbaden
Die Pflicht der Daheimgebliebene«

Ein Jahr und drei Monate Kriegsdauerl — Ein Jahr
und drei Monate des gewaltigsten Ringens , wie es die Welt¬
geschichte noch nie gesehen , eines Ringens , in dem Heldentaten
vollbracht wurden , gegen welche diejenigen des Altertums
verblassen ! Im Westen nach dem anfänglichen herrlichen
SiegeAauf , durch den zehn Departements von Frankreich als
Faustpfand in unseren Besitz gekommen sind, ein Stellungs¬
krieg , an dessen stählernem Wall die unaufhörlichen Anstürme
der vereinigten Armeen von Frankreich und England nebst
ihren gedungenen fremden Hilfsvölkern aller Farbengattungen
zerschellen ! Im Osten unter herrlicher Führung ein gewal¬
tiger Sieg nach dem anderen , s 0 gewaltig - daß man sich manch¬
mal fragen mußte , wie solche Leistungen möglich seien ! In
den Kolonien ein heldenmütiges Verteidigen , ein Aushalten
bis zum äußersten , bis schließlich infolge der erdrückenden
Uebermacht eine ehrenvolle Uebergabe nicht mehr zu vermeiden
war . Und dann unsere junge Flotte ! — Was hat sie nicht alles
vollbracht ! Die „Ratten ", die nach dem perfiden englischen Re¬
zept aus den Löchern hcrausgeräuchert werden sollten , sind
freiwillig herausgekommen und haben an dem Lebensnerv
ihres Todfeindes bereits in einer Weise genagt , daß den „Vet¬
tern " im stillen Kämmerlein bange Stunden kommen ! Auf
dem Wasser , unter dem Wasser und in der Luft , überall
Deutschland voran ! Die bisherige insulare Unverwundbarkeit
Englands ist dahin und schon geht man dort mit dem Ge¬
danken um , die allgemeine Wehrpflicht einzuführen , um die
Sicherheit des eigenen Landes verteidigen zu können ! — Wer
hätte das alles geahnt im August 1914!

Und wir daheim ? — Kaum merkt man bei uns etwas
vom Kriege . Geborgen sitzen wir dank der Ausdauer unserer
unvergleichlichen Truppen in unserem unbeschädigten Heiwi
Kein fremder Soldat steht mehr auf deutschem Boden — von
einem kleinen Gebiet im Elsaß abgesehen — keine verwüsteten
rauchenden Trümmer gibt cs mehr im deutschen Reich. Was
bedeuten dagegen die fleincu Opfer , die man sich infolge der
etwas teueren Lebenshaltung auferlegen muß . Mit Stolz
muß ein Jeder das Seinige tun , um unseren Feldgrauen und
ihren Angehörigen ihre Lage zu erleichtern und dadurch eine»
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—rTTietl der großen Dankesschuld an sie abzutragen ; des
ivinzrg^

Kreiskomitee vom Roten Kreuz wendet
»„rck einen Aufruf im Anzeigenteil des heutigen Blattes

ZZtesbadener Bürger mit der Bitte um eine zweite all-
Geldsammlung . Ditz Mittel der ersten Sammlung

. r±. -i n -i A ki/t fnfA v»ö OrrfnTrto «voftrtftf tSitf . 0 ’>d ) Cri rtltX^ gfiiuuft 1914, die solch schöne Erfolge gehabt hat, gehen zur
In stiller emsiger Arbeit hat das Rote Kreuz während

^verflossenen 15 Monate versucht, die Leiden zu mildern
^ den Soldaten die Liebesgabengrüße aus der Heimat zu-
f “L cn  zu lassen. Wieviele Wohltaten dadurch dem Einzelnen
7 Schützengraben, auf einsamer Wacht für des Reiches Unab-
0"riaialett erwiesen worden sind, beweisen die zahllosen von
Kerzen kommenden Dankesbriefe und beweisen auch die münd¬
en Berichte unserer Urlauber.

Ein Jahresbericht  des Kreiskomitees vom Roten
Sreuz Wiesbaden , herausgegeben von Herrn Referendar
^alnn ist inzwischen im Druck erschienen und kann beim
Kreiskomitee vom Roten Kreuz, sowie in jeder Buchhandlung
L Preise von 50 Pfennig bezogen werden . Aus ihm geht für
ĉ eden hervor, was das Rote Kreuz geleistet hat, welche Ver¬
wendung die anvertrauten Gelder gefunden haben, und welche
große Organisation aus den bescheidenen ersten Anfängen sich
allmählich entwickelt hat . ^ , „

Die bereits bestehende Einrichtung der „Volksspende soll
durch diese neue Sammlung nicht berührt werden . Sie soll
weiterhin — wie der Name besagt — eine Volks  spende im
wahren Sinne des Wortes bleiben . An sie kann derjenige,
welcher mit Glücksgütern nicht so reich gesegnet ist, und dessen
Spende deshalb doppelt dankbar anerkannt wird und willkom¬
men ist, sein Scherflein abführen. Aber daneben bedarf es
weiterer großer Mittel , um die Not zu lindern und unseren
Feldgrauen zu helfen.

Darum Wiesbadener Bürger zeigt , daß ihr, die ihr zu
Hause geblieben seid, in werktätiger Dankbarkeit der Helden¬
taten unserer Truppen gedenkt.

Kriegsbilder -Ausstelluug im Festsaal des Rathauses
Im Festsaal des Rathauses beginnt am Sonntag , 7. No¬

vember , vormittags 11 Uhr , eine Ausstellung von Kriegsbilder-
Orimualen der Leipziger „Jllustr . Zig " . Der Ausstellung geht
ein guter Ruf voraus . Im August trat sie in Berlin rns Leben,
um dann in Brüssel unter dem besonderen Schutze des General-
Gouvernements von Belgien gezeigt zu werden . Jetzt kömmt sie
auf geradem Wege von dem Großen Hauptquartier rm Westen
nach Wiesbaden . Der Durchsschnittsbesuch in Brüssel und rm
Großen Hauptquartier schwankte täglich zwischen 2- und 3000
Besuchern . Vom General bis zum jüngsten Soldaten hat orn
jeder , wenn er Zeit und Gelegenheit fand , der Ausstellung einen
Besuch abgestattet . Auch die französische Bevölkerung hat , wenn
auch mit einer gewissen Schüchternheit der Ausstellung ihre Auf¬
merksamkeit geschenkt . Zweifellos wird auch in Wiesbaden die
Ausstellung ihre Gemeinde finden . Sie ist, soweit wie möglich,
nach Kriegsschauplätzen geordnet . Auch ist eine gewisse hrsis-
rische Reihenfolge eingehalten . 'Sie bietet also einen künstlerischen
und zugleich chronikartigen Ueberblick Wer , das gewaltige Kriegs-
tbeater . Manchen mag es dabei noch reizen , sich in der,Aus¬
stellung darüber klar zu werden , wie sich die Künstlerschast zü-
sammensetzt , hie für eine illustrierte Zeitung arbeitet . Auch die
Beschaffenheit der Originale , die eigens für die Wiedergabe in
Mer illuHr . Zeitung hergestell 't wurden , bietet Interesse für das
große Publikum . Mancher darunter wird sich auch sagen , daß trotz
der hervorragenden Entwicklung der Reproduktionstechnik so manche
Feinheit und Eigentümlichkeit des Künstlers bei der Wiedergabe
verloren gehen kann . Man möchte das Bild in seiner ganzen
Ursprünglichkeit sehen und sich gleichsam dem sensationellen Reiz
hingeben , den Künstler durch fein Original zu sich sprechen zu
lassen. Die Ausstellung , die naturgemäß durch d.ie immer neu
hinzukommenden Originale in einer steten Entwicklung begriffen
ist, enthält über 500 Bilder . Man findet Namen erster deutscher
Künstler , aber <ynch Kruge Talente , die draußen im Felde gleich¬
sam unter der Wucht der gewaltigen kriegerischen Ereignisse
erst ihre Künstlerschaft entdeckt haben . Die Ausstellung , die von
Haus aus keine Künstlerausstellung sein soll , sondern mehr das
Wesen einer patriotischen Kundgebung hat . stellt in ihrer Gesamt¬
heit einen Wiederschein des mächtigen seelischen Erlebens der
Künstler während ves großen Weltkrieges vor . Die Ausstellung
ivird etwa 14 Tage dauern und ist täglich geöffnet von vor¬
mittags 10 Uhr bis nach,mittags 5 Uhr . An Eintrittsgeld werden
MittwachS und Samstags 50 Pfg ., an den übrigen Tagen SÔ Pfg.
erhoben . Durch dieses geringe Eintrittsgeld wiird es jedem mög¬
lich gemacht , diese hochinteressante und aktuelle Ausstellung M
besichtigen . Ern künstlerisch ausgestatteter Katalog ist in der
Ausstellung znm Pr affe vlon 1 Mark erhältlich . Der Reinertrag,
ist für das Rote Kreuz bestimmt.

Einzug in Nisch
'Die am Samstag Mittag eingetroffene Siegesnachricht von

der Eroberung der serbischen Hauptstadt Msch durch unsere bulgari¬
schen Verbündeten gab hier Veranlassung zu einer allgemeinen Be-
släggung . Am Rathause wehte neben der deutschen , preußischen,
österreichischen und türkischen , auch die bulgarische Fahne.

, Die Herbstkoutrollversammlungen für 1915
'beginnen am 11 . November und finden im Bezirkskommando, Bertram-
straße, statt . Wir machen aus die Bekanntmachung aufmerksam.

Handwerker-Versammlung
i ■ Mittwoch , 10. Nov ., abends 8.30 Uhr , findet in der „ Wart¬
burg ^ eine Handwerkerversammlung statt . Herr Syndikus Schrö¬
der von der Handwerkskammer wird über „Die Bildung von
Lieferungsgenossenschafien im Handwerk " sprechen.

, . Der Wiesbadener Großmarkt
beginnt von l$ien3tag dieser Woche ab bis ' auf weiteres statt
um 6 -Uhr um 7 hr morgens.

Vaterländische Fasttage
Ter Mannheimer HauSfrauenbuno richtet an _die Frauen der

'bemütelten Kreise die dringende Bitte , sich der neu—wuwi quellt uic iriutuvmn. -um .., neuen Bundesratsverord¬
nung auch in ihrer Haushaltung zu unterwerfen und freiwillig ztvei
fleischlose Tage einzusühren . Tie teueren Fleischpreise haben in vielenC«Imm Yahaa  Qfrotfvo (faifrfit rtfpr niAftrt rt&trtst rf\t  nrrK

H-UWVW» U““I /T'vw I Ykvvv.l
. u'.uuIicK schon lange eine Reihe fleischloser Tage nötig gemacht und
'n katholischen Kreisen war von jeher aus religiösen Gründen ein Fast¬
tag eingesührt : der Freitag , dazu soll nun ein zweiter vaterländischer
jvftff +A/-* .. . .. . (T' iJamP 'Iaa rr\ lVV- 4ff rr » »Mit* 1
«9 erngesührt : der Freitag , dazu sott nun cm zweuer varertanmsmer
Lasttag kommen, der Dienstag . Der Fasttag ist ja — wir müssen
uns das immer wieder sagen — kein .Hungertag ! Zu hungern braucht. vuv immex roxcocr lagen — iein o " l̂ iuiycLu uiuuu/i
w Ttuischland auch nach 15 Monate langer Kriegssührung niemand!
^es danken tvir vor allem unseren treu ausharrenden Truppen draußen
sw Feindesland . Wenn sie uns den Feind nicht ferngehalten hätten,
würden ,oic heute nicht in der Lage sein, nur das bescheideice Opfer
iu verlangen, zwei freiwillige Fasttage zu halten , dann tvären wohl reckst

Residenztheater -Prozeß
H Das hiesige Langericht hat Kamstag in der Klage der
Mitglieder des Residenztheaters  auf Zahlung ihrer
Behälter für die Spielzeit 1915/16 das llrteil gesprochen . Das
Urteil lautet dahin , daß Dr . Rauch die Gehälter für die Monate
September und Oktober sofort , und für die Zeit bis l . Jpni 1916
?nt  jeweiligen Fälligkeitstermin zu zahlen hat . Bon der Er
wiiuna *>,„ ,>>- pinft 'iDk'iHaen Vcrküauiui werde abgesehen , da Le

~ um o.  A >e;
Schluß . ansMt.

Reliefkarte zu den Kämpfen be/ Tähure u .h/ass/ges /.d .Champagne

Reg .-Bez . Wiesbaden als — Pate
Der Regierungsbezirk Wiesbaden beabsichtigt die Patenstelle

an dem du : i7, den Krieg schwer beimgesuchten Kreis St allu-
pönen  zu übernehmen . Heute wird cine Be ich, ixunqFabrt nach
Ostpreußen stattfinden , an der Vertreter von Wesbaden , Höchst
(Main ), Limburg und Diez teilnehmen.

Handelsregister
In das Handelsregister , Abt . B , wurde unter Nummer 298

bis Firma : .Hotel Prinz Heinrich . Betriebsgesellschaft m . b . S " .
mit dem Sitz in Wiesbaden , eingetragen . Gegenstand des
Unternehmens ist der Betrieb von Hotels , Restaurants und Cafes.
Das Stammkapital beträgt 20 000 Mark . Zu Geschäftsführern
sind : 1. Eduard Linz , Kaufmann in Koblenz und Rudolf Egert,
Geschäftsführer zu Wiesbaden , bestellt.

Kaminbrand
Gestern vormittag 10 Uhr war in dem Hause Philippsberg 13

ein Kaminbrand zu löschen, der die Feuerwehr % Stunden be¬
schäftigte . _ _

Theater . Kunst . Wissenschaft
Schauspiele .

Manches liebe alte Volksstück von pausbäckiger Gesundheit darf sich
in dieser rauhen Kriegszeit wieder an -das Licht des Tages wagen,
mancher fast 'vergessene deutsche Komponist darf sich rühmen , endlich
den Vorrang vor einer bedauerlichen Ausländerei zu behaupten, wie
sie im letzten Jahrzehnt in  unseren Kvnzertjälen , auf unsren veutjMN
Bühnen sich eingenistet hatte . Tus ist -eine hocherjreuliche Tatsache

w** wtuuiicjen , zwei ixriiuiutgi ouiuityc zu ijvuuh, »uu -yi iou ;i
Freiwillige Hungertage unser Los geworden. Jede Frau betrachte
bs. deshalb als eine Ehrenpflicht, die an sie gestellten Forderungen zu
füllen . Wer au den Bortageu dieser fleischlosen Tage Metzgerläden
belagert, um auch au den fleischlosen Tagen >eine gewohnte Ration

'Kersch zu essen, ist ein „ fleischsressendes Raubtier " und gehört in den
Irrgarten.

Ostung einer einstiveiligen Verfüguitg loerde abgesehen ^ da be-
ani 3. Dezember die Entscheidung des Reichsgerichts - zu

in diesen unerfreulichen Kriegstagen ! Auch tue beiden reizenden
spiele: „Der Schauspieldirektor"  von W. A. Mozart (1786)
und „Der Dorf barbier"  von Johann Schenk (1^96i gmd echte,
aus dem Leben gegriffene Episoden, denen man in diesen nervösen,
überfeinerten Tagen einer sogenannten „hohen Kulturepoche" schon lange
picht mehr begegnet ist. Um so erfreuliä/er wirkte , ihre sorgsame Äui-
machung im Hoftheater , der liebevolle schauspielerische Ester, m.t deni
unsere Mimen diese deutsche Kunst, echte Hausmannskost nnex  ver¬
flossenen Zeit , ausgegriffeu hatten . Das erstgenannte , aus Wunsch des
Kaisers Joseph II . in SchiSubrmcu komponierte Werkchcn ist eine ,Ha >cccc.o
(Pastete), d. h. ein Operchen, dessen Musik aus alleren « tucken zw'
sammengesetzt ist. Mozart hat für dasselbe nur die Ouvertüre und
ein Terzett geschrieben. Lustig und unterhaltend genug sind bewe und
leicht verständlich. Ten leichten Lustspielwu trafen auch fast alle unsere
Opernkrafte : Herr v. Schenk als urkomiscl>er, zopfiger „Schckanecer
und „Lux der Tvrfbarbier " , Favre  als schonstimmiger Mozart , Haas
als unüberttefslicher , sprichwortreicher Barbiergeselle Adam, Frau
Krämer  als liebliches „Suschen " und alle die anderen : Frt . Bo m-
mer , Friedfeldt,  die Herren Scherer , Eckard , Rehkops^  —

chas Publikum unterhielt sich ganz vortrefflich bei dieser, der paprckagewurz-
teu Moderire längst gewichenen alten Dramatik , die m anhermclndem
stilistischen Rahmen aufgesrischt und von Herrn Kapcllmestier Rot her
sachlich und tüchttg kredenzt wurde . Und das Ballett durfte srch zum
guten Schluß mit dem Tanzbild „Aufforderung  z u m T a n z" nach
C. M . von Weber wieder neue Lorbeeren errcngen. Von Rechts¬
wegen. ^ 8-
Wohltätigkeitskonzert des Franenklubs im Residenz-Theater

Nicht zum Krittsieren war man gestern gekommen, nein, um
heißen Tank zu sagen edlen Frauenherzen , weichen, kosenden Frauen-
häNden dafür , daß sie das harte Los der Aermsten der Armen, unseren
blinden Kriegern, erleichtern , ihnen aus sausten Flügeln der Carrtas
einen Lichtbsick in das Dunkel einer schicksalde-chwerten Zukunft bringen
wollten. Herrliche musikalische Gaben warcn^ das Biittel zum Zweck,
aus reichen, vollm Künstlerherzen gespendet, und ' wann hätte unsere
heilige Kunst versagt , wenn es gegolten hat, Tränen zu trocknen,
Witwen zu trösten, Waisen zu betreuen ! . Wie sphareuklange
schwebte die lichte Silberstimme der Frau Tr . H a n s - Z ö p s se t durch
den Raum , Richard Strauß , d'Alüert , Berger , Stucken, das waren
die Liederkomponisten, und an Fra Angelico da Fiesole mutzte man
denken, als er die PurMrlinien seiner Himmelsbilder auf Goldgrund
zog, an Stephmr Lochner und an seine Madonna im Rosenhag. Tränen
lockte das seelenvolle Meisierspiel des §>ernt Professor O. Brückn er
hervor, man meinte, so süß hätte sein Cello noch mcht gesungen, so
vollendet habe der Künstler die wunderbare Sirauß -sonate , die Ehopcn-
Nokmrne noch nicht gespielt, so rührend schlicht, so werch mrd crn-
sck-meichelnd, gleich dem Säuseln einer mondbeglänzten , linden Sommer¬
nacht . freilich, es galt ja unseren treuen Kriegern - ; frisch und
sicher und rein klangen die Lieder des neugeoildeten Franenklub»
chöres  unter Frau G. Alosf,  eindringlich zum Gemüt sprach der
sttmmungsvvlle Prolog (Dichter Moritz Bacher)  in der dramatischen
Tarleguna der Frau L. Pansa - Schwendemanu.  nicht zu vergesien,
die gewandte Klavierbegleitung des §>erm Ä. Rother  und des Banck-
schen Sämuspiels „ Eine vergessene Melotne " (stetla Richter , Erich
Möller  am Residenztheater ). Es war eine ergreifende mupkalische
Morgeuaudacht im Wiesbadener Franenklub , an die man sich noch lange
mit Freude erinnern wird . L—g.

Rcsisenz-Theater
Ludwig Fulda ' s  Schauspiel „Maskerade " , in dem der Ver¬

fasser mit mehr odeK weniger gutem Gelingeii , der Gesellschast die Maske,
hinter der sie ihre wahre Gesinnung verbirgt , vom Gesicht zu reißen
versucht, hatte gestern, nach den ersten zwei Akten, einen lebhaften Er¬
folg der zum Schluß abflaute . Aus etwas inchr oder weniger Unwahr-
scheinlichkeitenkommt es Fulda nicht an . Er läßt seine Personen han¬
deln nnd sprechen, wie es ihm und dem lieben Publikum paßt , legt ihnen
keine übermäßigen Geisweicheleien in den Mund und weiß sich so
seine Gemeinde zu erhalten . Tie Aufführung war sehr gut zusammen-
qestimmt. Wenn einige Figuren nicht ganz das Wohlwollen der Zu,
schauer errangen , so lag die Schuld weniger an dem Darsteller w,e
bei dem Autor . Wir denken hier zunächst an den langen sckiellhorn
lErich Möller ), der von einem Akt zu anderen zwischen Leichtsinn, Liebe
und Berechnung hin- und .herpendelt . Es ist wirklich keine dankbare Auf-
aabe' dieses Gemengsel von Tugend und Untugend wiederzugeben. Erich
Möller zeigte sich auch dieser Rolle nicht gewachsem Tann du Rolle
des mit einer beneidenswerten Verachtung der bestehenden Weltordnnng.
aus'gestatteten Gesandten Wittinghos , der so mutig allen Vorurteilen rnt-
gegentritr , wirkt zu stark als Bühnenfigur . Im Leben dem Manne
zu begegnen, wäre imncer cm Erlebnis . Heinrich Ka m m bemühte sich,
sie verständlich zu machen, wobei ihm ein prächtiger Vollbart auch antzer-
lick als Mann der biederen Gesinnung illustrierte . Der Minister von
Witttnghof , das Vorbild des engherzigen Bürokraten , wurde von Werner
Qollinann  den wir bisher nur alsd flotten Liebhaber kannten,
gut wiedergegebeu. Hans Flieser  lieferte in der Rolle des schlkiche-
rischen Geheimrat Schcllhorn eine Meisterleistting Kate Hansa  hielte
die Gerda Hübner mit allen Mitteln , wußte aber auch zum Schluß
nicht von der Notwendigknt ihrer Aufsassung zu überzeugen. Tee beiden
Schwestern, Johanna uns Ellen , wurden von Tillt , Mus aus und Twtee
Marbcrg,  die Gegensätze sckMrs pointiert , dankbar übermittelt . Marly
Markgraf,  als Vermieterin Schwalbe und Edith W i t h a se entledlgteii
ftffc mit Erfolg ihrer Ueinen Rollen . JE- H. ^

Kurhaus
Das sechste Zhllns -Konzcrt der Kurverwaltmig findet am rommen.

den Freitag , den 12. November, statt. Als Solist tritt der xunge
Meistergeiger Herr Franz von Vecsey aus. Tier Kartenverkauf a
der Tageskasse im Knrhause hat bereits begonnen. ~

* Spielplan des Marnzer Stadttheaters.  T -ienstag,
den 9 . November , abends 7 Uhr : „Tr . Klaus " (statt : „Das Urteil des
Paris " ). _ __ ;

Literarisches
""Angriffe deutscher Marine - Luftschiffe auf bie

City  v o n L o n d o n . Ein Fachmann untermmim cs in den neiden
Heften 48/50 von Bongs illustrierter Kriegsgeschichte »Ter Mieg
1914/15 in Wort und Bild " (Deutsches Verlagsgaus ^ ng & ^
Berlin W. 57 , wöchentlich 1 Heft zum Preise von 30 Psg.) an ver
Hand eines Planes von London den längst erfolgten Angriff
rn wildern Ein sehr wirkungsvolles Bild des M °rtnemallrs Professor
W. Siüwer unterstützt das geschriebene ^ °uss vortrefflich,Im A. Laumann 'schen Verlage , Dülmen  t . w ., in
erschienen imb durch alle B̂uchhandlungen zu beziehen:«Tim Wiedersehn nach dem Tode . chrostgeoanren am
Grabe "eines gesallenen Sohnes . Von *. 8«. 64 Seiten . Preis kar-

tonmert 1 Mark der Heimat ." Unseren Feldgrauen
gewidmet" Mit Kriegshirtenbrief des Armeebischoss.

„Kriegsandacht ."  Zum gemeinschaftlichen Gebrauche veim

das christliche Volk. Nach Wiser bearbeitet von Pater Martmu - vom

Kolke. ^ O . F . ^ Krüppelfürsorg  e (Organ der Deut-

gebrechlicher Kinder in Berlin -Zehlendorf Jährlich 14 pme . i .
Die Monatsblätter sind .auch allein zu , bezechen, jährlich 12 Hech
5 Mk. Verlag von Leopold Voß m Leipzig._ .

Aus dem Derernsleben
* Marienverein . Mittwoch, 10. Nov., 3—5 Uhr: Arbeits¬

stunden mit Vortrag ._ __ _

Städtischer Seefischverkanf Wagemannstraße 17 .
Fischpreise per Pfund am Dienstag, den 9. November 1915

mit Kopf 59, ohne Kopf 65 Pfg.Schellfisch.
im Ausschnitt . . . - •

Portionsschcklfisch(».i 5 Pfund - Pfg.)
Brotschcllfiich . . - - - - - - -
Kailiau. mit Kopf 2 bis 5 Pfund . .

„ ohne .. im ganzen Fisch . .
„ im Ausschnitt . .

Seehecht im ganzen Fisch .
„ im Ausschnitt . .

Seelachs, mit Kopf . . .
„ im Ausschnitt . .

gSilberlachs im ganzen Fisch
„ im Ausschnitt .

Makrelen.
Dorsch, 1- 3 Pfund . . .
Große Schollen<
Bratschollen,. . - • . • • • ‘

(Backfisch mit wenig Graten)Seeweifil ng
Seeforellen . .
R e a-oackpsche
Bresem . . .

Die Fische kommen direkt von See in Eispackung und si-G srUch
wie im Winter Es wird daraus aufmerksam gemacht, daß der ^ ma »!

jedermann und ftahtfdtta nur Wagemannstraße 17 stattsmdet.

83
45

60
70
80
70
93
55
70
65
80

50
65
59
40
50
35
50
70

an

Königliche Schauspiele
Wiesbaden, Montag, den8. November 1915.

239. Vorstellung. 9. Vorstellung Abonnement C.
Dienst - nnd .Freiplätze sind « nfgeho 'ben.

Vorteile der hiesige« Theater-Pensions -Anstalt.
3. Benefiz pro 1915.

Der Strom
Drama in drei Aufzügen von Max Halbe. In Szene gesetzt von

Herrn Regrsseur Legal.
Frau Philippine Doorn . f* rL

er i ootn. Gutsbesitzer imd Deichhauptmann deren
Heinrich Doorn trom»°um°.,ter ■ • ■ \ Enkel L«
Jakob Doorn, fiebzehu Jahre alt
R'naie. Peters Frau
Rcwhold Ulr ch« .
Hanne, Tienstmädche, . . _ ,
Tie Handlung spielt an der Weichsel, der erste Mt an emem Fcl«Mr-
Sonntag , die beiden andern zehn Tage daraus am Nachmittag und Abend,

Nach dent zweiten Akt tritt eine längere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. — Enve etwa 9.30 Ntzr.

^err Tester
Frau Bayrhammei
Herr Zollin
Frl . Koller

KuryKUSm Wtesvaoe«.
Montag , 8. November, nachmittags 4 Uhr : Abonnements -Konzert

des Stadt . Kurorchesters. (Leitung : Herr Hermann Jrmcr , ^.tädtt Kur
kapellmeister.) l . Ucber Berg und Tal , Marsch (F . v. Suppee ) ; 2. Ouver-
türe zur Oper „Tie Zigeunerin " (W. Balfe ) : 3 Fanale aus der Oper
„Ernani " (G . Verdi ); 4. Grubenlcchter, Walzer (C. Zeller ) ; o Am Meer,
Lied (F Schubert ) : 6. Ouvertüre zur Oper „Der Waffen,chmich" , (A.
Lortzina) - 7 Fantasie ans der Oper „Tie weiße Dame " (A. Boceldicu).;
8 Durch Kamp, znm Sieg , Marsch iF . v. Blon ). fl- Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert des Städtischen Kurorchcstcrs. (Leitung Herr Her¬
mann Jrm >w, Städt . Knrkapellmeistcr.) 1. Ouvertüre zur Oper „Dre
Hochzeit des Figaro " (W. A Mozart ) ; 2. a) Gavotte aus der Oper
„Jdomcueo " , b) Romanze a . d. Oper „Tre Hrnlszci des Frgaro (W,
A Mozart ) : 3 . Finale aus der Oper „Loreley" (F . Mendelssohn ) ; 4. Bei
uns z' 'Haus . Walzer (Joh . Strauß ) ; 5. Impromptu m C-moll (F.
Schubert ) ; 6. Ouvertüre zur Oper „Tas gowenc Kweuz (I . Brüll ) :
7. Zwischenaktsmusik aus der Oper „Mignon " (A. Thvmas ) ; 8 . Ballett¬
musik aus der Oper „Rienzi " (R . Wagner ),
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Finanzieller Wochenbericht
»os vebrödrr Arier, Bankgeschäft, Wiesbaden, Rheinstrabe 8S.

8. November 1915.
Die Siegesnachrichten vom serbischen Kriegsschauplatz

haben Len freien Verkehr natürlich günstig beeinflußt . Dies
kam indessen nur dadurch zum Ausdruck, daß der Grnndton
fest gestimmt war . Der Verkehr selbst ist auffallend ruhig ge¬
worden, und die Umsätze waren nur gering . Vielleicht ist Lies
dadurch zu erklären , daß die Aktien der Unternehmungen,
welche für die Heeresverwaltung stark beschäftigt sind, bereits
ein ziemlich hohes Kursniveau einnehmen. Es besteht zwar
im allgemeinen die Neigung , an dem Besitz solcher Werte fest¬
zuhalten , andererseits ist aber auch die Nachfrage infolge der
hohen Kurse weniger stürmisch, wie zu der Zeit , als das Kurs¬
niveau noch niedriger war . Das Jnteresie der Käufer be¬
schränkte sich auf einzelne Werte, wie z. B . Egestorfs Maschi-
nenen , welche durch einen unerwartet hohen Dividendenvor¬
schlag überraschten. Auch bei Waghänsel-Zuckerfabrik-Aktien
hat die Bemessung der Dividende sehr befriedigt. Schiffahrts¬
aktien waren schwächer, wohl auf Realisationen nach der vor¬
hergegangenen Steigerung . Dagegen waren die Aktien von
Schiffswerften , wie Stettiner Vulkan , Bremer Vulkan , Weser
und Neptun sehr gefragt und höher. Von Eisenbahn-Aktien
waren Canaöa Pacific niedriger auf New Jork , Lombarden
dagegen auf Wiener Anregung höher. Fünfprozentige deutsche
Anleihen waren unverändert fest, rumänische Anleihen fest,
russische eine Kleinigkeit gebesiert.

Die Zeichnung auf die österreichische Kriegsanleihe ist am
6. d. M . geschlossen worden. Sie hat sicherlich ein recht gün¬
stiges Ergebnis . Namentlich scheint die Anleihe von Deutsch¬
land aus viel gezeichnet worden zu sein. So haben z. B . meh¬
rere deutsche Versicherungsgesellschaften sich mit großen Sum¬

men beteiligt . Die sechsprozentige ungarische Staatsrente
liegt noch bis zum 17. November zum Kurse von 97.40 Pro¬
zent zur Zeichnung auf. Wir nehmen Zeichnungen p r o vi¬
sionsfrei  entgegen.

KUR  SBEBSÖBST
mitglt. ll! TU

(Min Rrlsr. Bßak-eesc&äft, WuvMg. Rüeinstrssss 15.
| New Yorker BörseNew Yorker Börse fvuraa vorn

4. N # v. 5. Nov
Kursa vom

Nov . I 5s Nov»
Ei ' enbaton - Aktien

Atch.Top. Santa F4c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Cneaipeake AOa.c.
Chic.Milw.St.Paule.
Denver & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island pref. .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South. Railwaypref.
Union pacific com.
VFabash pref. . . . .

110 '/.
95 Va

ISS 1/*
61»/,
95' /,
II 1/,
44—
58.—

109.—
129.—

8.—
1« V,
120 . -
1*4*/,
61' /,
54'/.

m—
25'/.
64.—

!3ST/,
48'/,

| Berew - u . Ind .-Akt.

' 8V.
SS' /

l 5 .—
«7.
!4'/,
-27.
43 —

1C8.
129.—

77.
1Ü3-/,
1187,
1157,

607,
83 'h

ioi ' ,
24.—
63 V,

137 °/,
47 '/.

Amalgam.Copperc.
Am er. Can. com. .
Amer.Smeit.&Ref.c
Amer. Sug. Refin c.
Anaconda Copperc.
Betlebem Steel c. .
Central Leittier . .
Consolidated Gas .
General Electricc. .
National Lead . . ,
United Stat. Steel c.

» » » P*
Eisenbahn-Bonds:
4®/0 Atch. Top S. F6
4V,°!oBaltim.&Qhio
4l/s°I»Ches. & Ohio
3"/, NorthernPacific
47. *
4'/, S Louis &8. Fr.
4*, South. Pac. 1929
4, /.UnionPacificcv.

92»/.

857.
438.-

145 V,
179.—

66 '/,
87 7,

116.—

94 'h

857.
433.—

143»)”
177.—

66 '/.
86 '/.

115*'.

Ankauf von russischen und finnländischen Coupons.

Kleinverkaufspreise
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der
Beiordnung des stellvertretenden Generalkommandos18. Arnixx.
korps vom 26. Juli 1915 für Mittlere bis gute Ware als angx. .
messen gelten. Für Mistbeet-, Treibhaus- und Spalierware
die Preise nicht maßgebend. D

Kartoffel » u. Gemüse:
Pfund
»io.

Stück
Pf«. Obst Pfund

Pfg.
Speisekartoffetn. . . 4 Eßäpfel, bcsiere Sorte 15—33 _*
Salaikartoffeln . . . 10 _ „ mittlere „ 15- 30 —
Buschbohnen. . . . — — Kochäpfel . . . . 9—12 —
Stonyenbohnen . . . _ _ Falläpfel . . . . —
Weißkraur . . . . 6—8 25- 3- Etzbirnen, besiere Sorte 10—25 —
Wirsing. 12 ',5- 40 „ mittlere „ 10- 25
Rotkraut. 12 15—Gü Kochbirnen. 8—12
Römisch kohl . . . . 10- 12 Mirabellen. — —
Rosenkohl. 35—40 — Pfirsiche I. Sorte . . — —
Winterkohl (Blaukraut] 12- 15 „ II. „ • . —■ —
Kohlrabi (oberirbifepe) . — 4- 8 Pflaumen. — —
Erdkoalraben/Ttcckrüb.) — 15—30 Walnüsse. 60—70 —
Spinat. 10- 12 Zwetschen. —
Gelbe Rüben . . . . 10- 12 Kastanien. 40—50 —
Karo ten 1 Gebm.d . 5 - 6 Weintrauben . . . . — —
Rote Rüben . . . . 9 - 12 — Sonstige Waren:
Weihe Rüben . . . 8—13 Süßrahmbutter . . . 240
Schivarzwnrzeln. . . 30 — Landbntter. 210 —.
Kopfsalat . . . — 5—8 Trinkeier. 20- 22
Eskarolsalat . . . , — 10—15 Kistcneier. — —
Feldsalat . . . 35 — Handkäse. — —
Zwiebeln. 22—25 — Limbnrgcrkäse. . . . — —
Eiumachsalignrkenlv St. — — Schwcizertäse. . . . — ->
Blumenkohl . . . .
Tomaten. 25- 30

15—55 Holläuderkaje. . . .
Fett , je nach Gehalt , —

Wiesbaden,  5. November 1915. Städf . Marktverwaltung.

Den Heldentod fttr’s Vaterland erlitt mein innlgst
geliebter , guter Mann, der treubesorgte Vater seiner
KinderDen Heldentod Itlrs Vaterland starb am 6. November im Festungs-

Lazarett H zu Mainz, infolge einer in Serbien erhaltenen schweren
Verwundung , unser lieber guter Sohn und BruderHermann Groß Postbeamter.

Im Zusammenhang mit seiner Verwundung vom
25. Dezember 1914 starb er infolge einer Herzlähmung
ln der Nähe von Schloß Vaka bei Wilna am 31 Okt 1915.

In tiefer Trauer:
Frau Elise Franz, geb.Brömser

und zwei Kinder.
Die feierlichen Excqulen finden Mittwoch , den 10 . Oktober , nm

6 Uhr io der Pfarrkirche zn Büdesheim a. Rh . statt.

Musketier in einem Infanterie -Regiment
wohlversehen mit den hl.Sterbesakramenten . Um stille Teilnahme bitten

Die tieitrouernden Eilen und Gescimlsier.
Eltville , den 8. November 1915.

Die Beerdigung findet in Eltville am Dienstag, den 9. November, nachm. 3.30 Uhr, vom
Trauerbause, Blücherstr. 3 aus, statt Die Exequien sind am selben Tage, morgens 7 Uhr.

-Drucksachen
zeitgemäß, liefert preiswert die.
Buch - u. Kunstdruckerei j
Hermann Rauch,  Wiesbaden|
Friedrichstraße 30, Fernspr.636\

Den Heldentod iür’s Vaterland starb am 14. Okt. 1915
bei den Kämpfen in Serbien , der Bürogehille

Jeiin Mer
Ersatz-Reservist im Infanterie -Regiment 168.

Wir verlieren in ihm einen braven und tüchtigen
Beamten , der sich durch Fleiß und gute Führung
unsere volle Anerkennung erworben hat Wir werden
ihm ein ehrenvolles Andenken bewahren.

Wiesbaden,  den 5. November 1915.
Für den Magistrat:

Gl äs sing,  Oberbürgermeister.

KrlesJfeiMer-flüsstellüisi
im Festsoole des Rotbonsei

Täglich geöffnet von vormittags 10 Uhr bis
nachmittags 5 Uhr.

Eintrittsgeld : Mittwochs und Samstags 50 Pfg.
an den übrigen Tagen 20 Pfg. Militär¬
personen frei.

Dauer der Anstellung etwa 14 Tage.
Der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

Der Magistrat.

l .MW K?r5.KM derS.VrenWH-MdesrüWl
(232. Kgl. BtCllB.) KlOM-Merle.

(Sont 0. Ron. bi* 2. Dez. 1915.) Nur die Sero'.nnt übet 240 DL find ben
betr. Nummern in ftlamutetn beigefügt Ohne Gewähr . ©.SLS.

JRnf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe «Seannne gefallen,
and jtoni je einer auf die Lose gleicher Nummer in den feeibea

KbieilmtgenI lind IL
6. November 1915, vormittags. Nachdruck verboten.

tvv 27 202 378 99 400 687 81 710 22 889 1447 595 618 69 [500] 830
0000] 68 96 2370 594 691 96 8031 80 [1000] 172 219 74 79 511 632
S80 4071 [500] 88 Ul 26 224 340 87 435 52 1500] 521 747 833 982
5039 159 241 74 401 27 44 [500] 588 775 »90 #038 23* 6» S77 81 453
680 887 7214 [3000] 743 815 49 8068 266 356 460 80 514 43 607 17
73 779 929 39 59 9075 236 320 53 75 474 581 666 [1000] 89 730

10079 122 201 487 609 31 33 704 11204 [5001 409 7 (500] 09 719
64 832 37 48 920 12291 920 [3000] 92 [5001 13085 284 65 [3000] 621
43 58 93 754 57 988 14002 69 74 275 350 550 836 61 92 13065 87 113
[500] 86 488 558 [500] 061 827 18131 64 412 95 506 031 701 858 173.6
72 [5001 532 701 831 940 18133 344 50 481 630 44 [500] 963 19155 99
252 469 512 640 788 [1000] 96 [500] 943 964 [3000]

29042 12 flOOOl 99178 302 421 85 549 [5001 714 21002 19 25 38
48 5» 185 237 378 788 [3000] 99 943 22127 39 21.7 320 90 480 057
23045 104 80 211 314 518 632 722 820 [500] 902 »4202 3.3 355 409 513
78 945 25191 204 12 18 72 359 418 [3000 [ 962 26179 224 452 70 537
706 909 27300 09 41» flOCO] 41 755 38035 fÜBO] 73 244 341 81 83 98
801 42 920 29105 [1000] 348 790 844 968

30416 86 686 726 05 81087 125 332 604 17 948 49 [1000] 80 32520
84 748 941 33133 762 65 96 887 34221 24 |50O[ 360 67 438 77 558 59
622 39 [500] 47 [500] 948 [500] 85381 500 63S [500] 702 10 902 91
81 67 246 75 [500] 316 01 71 404 503 84 872 879 91 922 86 37051
[1000] 401 667 618 64 731 84 956 94 86 38151 222 34» [IM ] 448 76«
74 876 39357 517 61 625 702 25 98 909 51

40030 311 474 75 605 37 66 80 97 715 33 811 [500] 30 33 46 945
P00O] 41180 218 833 65 42102 12 17 54 95 405 70 507 90 665 781
613 39 958 43036 [1000] 84 153 217 26 72 313 [önfl] 405 IT 28 504 23
41 44021 »5 108 2? 278 687 98 658 89 710 53 58 825 71 45133 75
236 85 401 5*2 K 78» 834 951 46071 89 [5001 172 92 544 751 S04 959
47103 36 45 304 98 485 706 018 48082 119 [SDOOj 63 [500] 362 83 648
49316 605 814

50033 62 182 220 344 410 700 807 59 997 51004 [10110], 103 15 279
813 73 78 451 85 893 893 [500] OS[1000] 69 [1000] 900 52007 167 287
522 70 653 752 885 6302u 62 290 [3000] 848 417 95 578 621 30 849 987
54170 8» 81 627 903 T2 793 »»083 142 4» 660 KM 65 5* tS7 46 113
55 306 133 512 (1000} 88 770 « 9 53 53088 193 BTl 406 [1000] 545
[500] 73 610 74 737 46 818 58248 345 640 919 59039 W3 317 33
613 20 909

«0219 809 95 [3000] 482 516 48 604 722 909 43 #1027 70 177(1000]
*06 51 606 39 721 803 #2081 113 231 67 360 [1000] 545 830 71 UMM
178 217 814 426 506 90 [3000] 686 94 64029 419 580 98 831 65011
140 212 316 426 46 48 o02 622 863 930 75 66030 47 63 882 [500] 607
053 67023 41 195 205 15 29 744 58 [1000] C3 95 062 68053 79 336 535
760 875 69098 141 281 395 558 715 79

79123 217 317 43 441 57 824 54 71 992 M 71030 208 [500] 39
825 416 688 722 832 902 7»128 247 79 9S 582 600 717 37 [30001 73003
I500| 94 [1000] 161 [1000] 673 744 RIO 74 827 SW74125 00 (101 273 98 611
801 75135 409 613 736 43 76006 89 153 [500] 334 393 490 313 844
77 085 315 668 95 97 949 [30001 56 97 78071 7B » 4 588 806 [500] 977
[600] 79080 185 286 Ml [3000] 458 6« 538 702 931

80000 366 661 624 57 811 81406 571 90 09 SIS 970 82141 58 [1000]

669 943 88014 [1000] 15 b6 86 133 32» 890 89097 156 I
£65 686 761 838

387 423

90134 94 663 860 [1000] 867 [1000] 91178 522 55 83 660 745 [500]
966 [600] 92259 801 55 533 064 827 93145 234 63 [3000] »12 61
728 73 946 »4014 3« 37 51 202 48 99 »39 780 884 981 »5089 [500]
260 [500] 537 38 03 908 »#051 110 [5001 72 212 23 25 331 11000] 431
690 9°2 91 #7099 330 77 510 815 [500] 76 89 98017 174 460 685 713
868 037 99137 41 429 586 919 35

09284 462 70 624 856 83 1» 102S 51 235 727 34 102910 34 528 70
71 633 73« 33 54 84» [30001 108049 130011] 163 309 24 29 [10001.502 612
70 i 18 [500] 62 87 [500] 93 98 829 67 921 104007 226 433 70 81 558 69 673
846 003 105107 239 5001 301 15 45 496 [5001 54t 067 725 [1000] 31
82« 59 #198 10«0»4 341 5S 491 519 11000] 628 892 pOOJ 911 » *« 032
259 508 620 15001 920 55 tzoom 698006 » « 81 548 998 169038 229
*4 ) **6 S#7 litöuj ^ ' *

110055 181 89 253 827 4# 66 489 620 838 725 808 987 111214 333
60 748 003 113060 106 47 216 24 431 64 90 611 33 113150 290 [100]
401 30 00 097 780 81 114064 67 175 241 506 38 33 [500] 058 91 As
965 84 115153 00 298 354 [3000] 48! 830 708 »13 91 9.4 50 » « 85 30.
415 19 506 [500] 633 11715:! 223 357 [3000] 35 687 060 602 [1000] ll «M
32 47 103 71 296 313 53 [1000] 489 504 73 070 753 897 [590] 910 [3000]
119038- 529 57 617 712 [3000]

120101 240 349 500 121018 95 [1000] 301 851 949 69 122063 109
201 659 706 884 922 (10001 » 3036 47 225 41 40 312 463 11000) 580
887 [3000] 921 29 56' 124089 251 357 560 [500] 703 7500] 830 ,9 908
28 54 125003 256 544 » #009 63 438 548 71 751 906 82 84 127374
440 707 128052 62 378 666 794 839 64 931 62 96 129019 160
68 693 999

139098 [500] 275 391 92 452 505 792 800 974 131245 402 735 957
84 132243 50 70 404 40 613 730 44 839 58 937 133207 801 480 647
862 67 134001 29 67 228 [500] 90 353 429 600 48 806 1*0077 80 126
232 74 717 25 89 [500] 908 63 98 [1000] *36039 244 381 525 678 718
878 187041 145 268 540 626 815 13809» 146 480 556 029 81 [500] 814
75 912 189204 95 391 99 417 92 565 633-773 922 49 70

146151 81 288 328 963 141066 108 505 51 71 651 74 790 901
»2167 1500] 312 54 634 798 [500] 863 019 143 14 48 [10001 300 413 61
650 85 715 [500] 70 94 827 955 [300(41 144078 121 485 90 788 145049
108 297 306 [1000] 40 439 527 54 643 69 775 951 87 146114 98 1500)
208 394 464 742 61 £05 20 147576 783 110061 871 905 [500] » 8 :31
[3000] 6i 82 253 53 306 720 84 940 149054 282 72 616 87 713 28 013

150400 95 544 70 [500] 693 [500] 774 802 51 58 151067 134 61 88
242 337 451 524 30 34 54 ] 10-01 630 739 152259 78 330 43 [1060] 422
663 787 95 838 [ 1000] 60 [1000] 04 915 153041 543 45 646 763 7, 962
154432 805 932 33 IS» 31 85 [500] 115 [1000] 42 260 64 66 652 859
[3000] 964 156100 243 [1006] 332 446 67 03 [500] 512 51 62 612 824
[3000] 998 » 7001 » 2 256 753 78 923 33 [1000] 60 158069 324 60 688
06 810 59 910 159037 335 [500] 565 620 706 54 878 [1000]

160028 30 [1000] 31 128 263 447 522 728 [500] 50 » 1101 61 [1000]
99 211 308 [1000] 70 [1090] 98 502 770 814 (5001.27 97 16- 046 197 41
270 [500] 321 26 448 521 31 82 908 14 17 182174 258 91 110601 434 6-3
530 62 734 812 970 164013 260 312 412 19 90 574 713 (30001 807 950
165172 323 [500] 312 406 75 530 634 70 SIS 35 905 2» [SieXi] 35
1631.56 246 449 70 640 77 [3000] 772 167050 157 [500] 49, 5Uu SO
933 65 168431 302 438 78 83 535 787 950 » 9247 482 508 617 706 839 968

179420 510 787 896 906 171052 [50,',) 175 [500] 331 54 524 SH
17321« 451 677 738 [3000] 814 945 173016 62 [100O] 121 258 350 429
K00) 52 823 [:« (*)| 914 174040 138 273 406 9 52 528 6.35 7»1 846 065
[5001 77 175)23 210 38 367 80 423 50 523 44 602 769 843 50 907 21 69
77 84 *78137 [500] S25 48 656 [74)0] 177037 82 023 69 468 [1060] 71
621 |50O) 872 7oi [1000] 826 96 178679 886 93 179034 [10ÖC] 53 75 561
791 826

180190 809 35 504 10 [1000] 28 92 606 71 85 722 42 69 88 [500] 901
*8 *073 452 88 91 516 67 705 9 10 972 93 185403 721 74 83 866 940
61 84 [600] 183017 25 309 460 503 98 751 98 945 184013 35 81 127
60 72 204 349 56 80 527 688 734 899 [500] 185060 197 404 6 46 526
794 804 18«,>46 101 21 274 388 436 [1000] 556 67 737 [1MM ] 984
187057 219 66 87 ; 00 37 436 98 524 074 188070 73 [560] 155 317
[3600] 400 78 Eli 41 82 91 610 [500] 844 189413 88 645 84 [Ü6Q] 702
840 62

190009 177 487 96 625 59 83 744 809 67 87 074 191120 [5001 474
542 847 784 841 71 996 192037 129 303 5 [3000] 30 808 22 193055
1500] 348 560 10L KOO] 194270 631 [1000] 762 833 195146 94 263 389
414 663 07 70 [500] 784 1600] 82t 56 80 9o8 92 196018 39 [MO ] , 69
610 [1001] 12 703 197027 56 14« [1000] 297 363 65 617 1Stent# [10091
50 212 [500] 315 24 492 809 199018 164 271 319 478 619 604 72 6*3
97 933

»00002 45 94 273 74 512 46 55 9» 677 705 91 [500] 847 301227 59
80# 523 40 774 (100OJ »02092 100 35 [30001 60 417 616 [500] 871 9»
952 »98 :38 48 65 [5801 443 713 SM137 81 [3600[ 201 362 762 »94015
61 153 238 619 84 788 206357 4SI 63 562 71 85 682 935 «07020 195
293 428 605 71 702 10 32 859 84 901 *08566 629 [5601 44 985 »«9079
gl  258 376 451 676 738 [1000] 826 52 [1060]

»10184 306 570 662 723 28 841 56 11000] 985 » 11094 271 591 728
*12075 892 800 [5,00] 21 31 70 213046 50 114 273 301 468 669 73 [1000]
752 » 14027 109 269 378 413 605 [1000] 30 » 15152 53 58 255 340 42 54
416 61 626 11000] 711 877 78 [10001 045 82 »1* 100 [» 'fl] 97 96 339
630 [1000] 713 53 217039 125 339 718 874 » 18030 49 [1000] 236 90 934
418 49 77 504 31 733 » 19096 [1000] 10* 210 375 442 70 607 34 722
901 83 [500]

»20070 138 459 535 87 673 221051 184 202 354 453 786 95 912
»22 -14 11« 212 [1(100] 92 510 604 29 81 345 49 83 900 33 228262 74
432 518 626 771 87 »24007 [500] 128 248 80 310 02 525 603 797 829 91
»26032 216 33 393 412 37 [5 0] 557 617 40 725 41 [1000] 925 65 61
»26 .111 37,3 422 [30)0] 46 75 MO [100(1] 62 6 !7 [Jnfll 704 40 77 959
C27012 41 13,00] 47 62 [-10001 66 258 82 300 625 -228,189 231 311 03
411 27 70 717 33 [1000] »»« LS »17 25 61 414 [500] 20 44 786 841

»3*045 125 244 481 627 704 985 [500) 23 )023 105 62 368 430 79
87 571 648 71 714 [MO] 46 912 |IOOO] 89 08 232008 117 271 318 1500]
470 802 927 43 »33082 207 [3000] 14 21 27 [1000] 99 608 72 87 [1000] 969

1.Mm ser5.KM der8.RrnM -MSeMe,
(232. M MM.) WAU-MM.

(vom S. Nov. bis 2. Dez. ISIS.) Nu» die Gewinne über 240 ML stnv den
betr. Nummern m Klammern bei- esugr. Ohne Gewähr H-LA.

Vnf jede gno ^ene Rümmer find zwei gleich hohe (Stammt geraden,
»nd sie« ie einer auf die Lose gleicher Rümmer in den beiden

Abteilungen 1 und IL

6. November 1915, nachmittags. Nachdruck verboten.
104 213 SIS 38 631 72 88 711 80 93» [500] 1237 422 513 793 838

80 933 »138 75 629 742 45 978 [3000] 81 3326 93 [500] 97 426 74 643
784 825 4256 [3000] 87 356 493 648 837 979 5367 [adOl 451 724 33 62
815 48 «209 [1000] 399 403 79 637 689 926 7213 477 97 552 745 91
893 8034 47 54 72 [1000] 101 53 [1000] 410 6» 77 656 66 814 »133 378
430 [1000] 925 [1000]

10012 213 [oMÖ] 95 99 671 648 82 [500] 82 74! 61 97 872 11058
483 604 33 68 872 909 12064 154 302 60 64 81 7S9 811 968 13132
807 32 [11.00] 59 628 814 70 87 907 14321 57 433 [1000] 547 83 87 05
[500] 666 759 991 « 005 88 188 264 315 [1000] 27 83 48S 584 71 670
95 945 *«059 404 25 94 771 [506] 17035 40 [1000] 102 66 385 [500]
527 28 651 922 42 18165 386 478 661 634 91 [1000] 19057 247 489
644 686 97 T72 812

»«051 56 191 200 [1000] 16 27 11000] 79 455 585 694 »1070 89
239 98 303 56 85 <21 95 538 615 37 737 22087 100 18 326 93 471 625
880 927 23077 108 288 704 44 66 856 [500] 95» 24192 201 431 718 74
8.18 25086 323 497 501 45 86 718 838 929 26002 [104)01 23 68 [50V]
244 flOOO) 03 324 37 450 [11)00] 528 63 650 785 [500[ 91 839 73 928
»7329 584 97 708 88057 U9 497 638 49 777 840 60 961 73 »» 152 219
28 465 631

30076 135 221 322 403 755 913 59 87 * 1095 435 699 896 708 94 95
82011 193 407 515 784 88038 [1000] 53 128 52 90 214 50 370 536 650
702 28 84028 85 154 336 [500] 441 52 515 617 84 724 47 86 889 [3000]
85058 235 379 404 30 673 656 [3000] 59 83 802 (5001 24 [100,»] 9)7
86051 75 169 70 259 419 506 701 [1000f 8 28 900 87049 88 203 75
[3000] 417 501 37 620 726 859 975 88084 522 80 830 942 92 89078 373
601 788 90 364 (5001

40201 31 354 66 84 604 607 34 924 «1190 92 234 343 428 591 633
es 42101 205 330 57 403 54 [3000] 543 [3000] 97 630 701 65 863 998
43202 378 535 729 870 44273 44» 87 837 723 89« [500] 45254 «38 38
56 903 90 [500] 96 46496 [500] 520 85« 47024 297 99 [500! 391 404
530 658 740 920 24 48018 19 168 306 87 969 49309 406 691 717 »79
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96 833 51 52 58 5» ,07 185 597 605 [500] 15 54497 506 78 731 87t
55129 380 411 (309) 61,5 5# 127 381 480 74 573 725 856 61 57125 431
55 843 012 58081 13» 223 32# 40 [500] 74 410 703 |»C0] 85 80» »14
5»2I4 53 341 ROOO] 490 543 8« 887 SS 79 87

#8037 51 346 602 84 911 34 8« [1000] # 1176 212 415 814 979 #« 152
629 719 11060] 03307 83 5»2 837 986 «4080 466 568 90 #4029 78 [3000]
308 4S4 770 76 800 70 68123 41 [5001 264 81 84 375 722 1500] 39 951
•7196 201 243 [150491 74 [500| 550 71 981 «So® 62 111 [580] 35 282
673 674 8-12 53 931 #9262 MT 82 426 51 512 769 83 841 «

70003 81 153 13000] 240 574 728 43 71016 301 445 727 906 72092
120 68 375 487 KH 84 616 90 733 834 45 73 )59 84 389 (500] 599 884
715 74053 [1800] 180 202 *7 TI6 993 75079 108 254 398 418 «79 *10
967 95 76119 282 6» [5001 364 [50009 ] 524 31 84 781 [50») 85t 928
77036 153 97 .894 657 & 733 44 804 [1000] 63 908 33 78209 [30»» ]
14 98 315 [3001 70 494 758 832 838 47 [500] 89 79166 420 61 [500] 70
«89 [1000] 778 938 41

8* 322 43 78 94 401 5# 89 608 30 79 770 84 931 98 8100« [1000»
183 69 224 99 356 (5001 64 41« 501 905 58 82068 168 [3000] 258 310 66
538 513 29 798 838 (1000| 04 SCO 8909* 217 31 302 95 632 718 32
84206 312 64 883 |100(>| 8# 941 S53S4 621 55 844 026 86037 [500] 142
57 (1000) 231 36 38 «8 418 «45 714 84 837 [190001 87167 313 26 429
638 653 89 709 17 63 88017 72 238 [10001 5V 412 37 578 (30001 870
[1000] 89142 302 50«

90175 « 1 335 4M 538 75 663 712 43 837 39 » 1021 7# 121 7« [10» ]
408 632 40 [3000] 65 »»103 [50018 420 25 29 [3000] 84 808 716 9300t
338 [560] 43 400 92 672 74 729 882 [500] 94146 60 65 223 452 653 701
7 55 938 95,44 215 36 37 391 408 542 64 94 752 804 96117 21 358
599 612 (500) 51 52 728 40 804 976 97160 313 411 54 724 96 954 80 83
98176 303 34 60 «67 872 910 99:1(11 300 441 702 809 976

104*079 276 564 99 | IÜ00] <50. 628 836 43 101030 54 123 27 90 872
702 83! 943 78 84 IO« !45 67 21» 91 31« «37 #01 10 12 73» 83 954
NKVM 73 199 249 578 675 882 1* 1012 | ä# 253. 69 605 [Kltxrj 70 827
B0») 28 978 105012 (» «« ] 73 51» 75 868 712 1*6202 JB 53 316 49 494
fei 107155 219 77 88 349 00 506 ®t» l 28 787 803 94 168006 38 >500]
374 008 763 75 831 109,129 203 474 [500] 87 733 96 993

11*448 [3000] 553 601 IM  8® [1000] 913 [1000] 67 111148 200 72
819 [5000] an M ] 403 59 588 737 47 849 112373 <97 574 98 626 69

[500] 73
El [3000

130136 343 618 (SS0O| 36 61 806 8» 972 ß<
92 268 83 337 [8000] 48 80 93 591 IS

888 953 113037 116 90 95 |50t)J 324 448 54« 78 960 114681 [10001 154 51
404 563 [500] 604 803[1000] 900 87 115031 90 125 80 588 95 s§7 746 71
11«293 456 »29 944 117092 138 54« 76 725 81 823 70 903 118019 109
27 35 484 820 766 846 49 [1000] 33 (1000| 119105 29 42 299 407 641 9«
718 30 39 72 99 968

I 121075 111 32 35
.iS 84 144 207 20 420
251 645 781 99 864 984

124146 '289 346 623' 38 ' 66 [600] 91 613 47 748 920 125047 215 [5061
313 22 66 586 673 »97 126304 514 22 68 638 77 [600] 724 96 866 75 79
127006 28 79 2,-6 [5001 495 610 11 12 [500] 32 841 1*S234 66 [1000) 75
88 393 404 17 51 631 802 960 1*9023 238 314 29 499 610 676 708 835

180018 34 40 196 420 1500) 58» 663 828 [500| 86 131093 346 418
T0 523 732 90 99 810 132118 49 244 433 73 533 42 668 80 [1U0GJ 767
73 944 188034 239 78 340 818 23 701 184042 440 79 66 619 737 57

.3000) 615 89 830 [500]
1SÖ0O] 48 80 93 581

500] 66 1*8041 132 gpor

70 577 73» 977
140066 382 [1000] 459 88 592 750 817 11000! 908 49
50 52 95 14*246 345 405 13000) 84 523 27 T73 850 938 84

141202 617
)4 14310«

479 504 12 97 «07 63 800 26 954 88 [500] 144064 148
86 145232 .390 84 415 535 70 74 «45 737 [lOOOj857

45 97 545 80 720 83 147076 281 94 «17 27 [100]
261 70 322 78 471 550 80 92 700 854 14X045 287

925
30 347 81
331 47 81 I
146Ü17 228 337 [50
412 843 78 148025
387 637 8» «06 2#

150172 257 78 434 89 516 760 [3000] 822 929 151020 [1000] 14 355
608 39 894 [1000] 909 152442 826 93 153109 (1000) 272 82 318 467
640 627 700 2 54 930 154003 41 296 680 754 931 89 155011 394 432
#19 09 745 74 flUOfl) 136,20 61 227 311 [500] 44 93 «IS «3 [3000] 037
83 833 «7 157080 138 76 81 766 8S2 930 <5 [500] 49 158038 39 302
57 78 531 78 632 83 752 159107 10 19 420 688 712 815 910
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HekmtmchW.
rrcöer die Art und Len Zeitpunkt des Inkrafttretens von

. u tn  herrscht , wie wir aus zahlreichen Anfragen ersehen
in weiten Kreisen der Bevölkerung Unklarheit.

^ Da Unkenntnis nicht vor Strafe schützt und demnächst
ttere Gesetze, Verordnungen usf. zum Schutze der Ber-

^linber von Gegenständen des notwendigen Lebensbedarss
lasten werden und im Jnteresie der Allgemeinheit streng zu

!Lj aen sind, wird hiermit bekannt gegeben:
i «in Gesetz tritt an dem Tage in Kraft , den der Gesetzgeber
1 dafür bestimmt. Dabei ist es unwesentlich, ob es in einem

örtlichen Amtsblatt zur Bekanntgabe gelangt ist oder nicht
z Um rechtzeitig von den neuen Gesetzen zu wissen, ist es
*" zweckmäßig , die Tageszeitungen aufmerksam zu verfolgen.

Die Zeitungen jeder Parteirichtnng sind durch ihre haupt¬
städtischen Niederlassungen oder durch Vermittlung von
amtlichen oder gewerbsmäßigen Pressebedienungsstellen in
-er Lage, ihre Leser beizeiten zu unterrichten . Das Aus¬
schneiden und Aufbewahren der betreffenden Ausführungen
wird insbesondere den Geschäftsinhabern empfohlen.

3. Soweit nicht an anderen Amtsstellen genügende Auskunft
erlangt werden kann, wird Unterzeichnete Stelle ihre Hilfe
nicht versagen. Durch Fernsprecher wird nur dann Aus¬
kunft erteilt , wenn es sich um einfache kurze Fragen handelt.

I  Ausnahmen von Gesetzesbestimmungen kann , wie vielfach
angenommen wird , Unterzeichnete Stelle in keinem Falle
bewilligen. Dies kann nur die vom Gesetzgeber etwa be¬
sonders dafür bezeichnete Stelle . Diese wiederum befaßt
sich fast ausschließlich mit Fällen , in denen ein allgemeines
Jnteresie vorltegt.

Wiesbaden,  den 6. November 1915.

Städtische Preisprüfungs stelle.

ZtadtischeUshlenoerjorgung
für Minderbemittelte.

Der Magistrat hat mit hiesigen Kohlenfirmen ein Abkommen
getroffen , um die Kohlenversorgung der minderbemittelten Ein¬
wohner der Stadt zu einem mäßigen Preise sicher zu stellen.

Diejenigen Einwohner , deren !B rotausweiskarte

ruf der Vorderseite  eine ' n Stein  Pel ' NiHt aufweist,
sind berechtigt , Fettschrotkohlen mit zirka 30 Prozent Stücken
zu [kaufen und zwar frei Haus,  in Säcken angeliefert zum
Meise von 1.50 Mark für einen Zentner.

Tie Bestellung erfolgt unter Vorzeigung der Brotausweis-
larte gegen Barzahlung bei den Firmen:

Kohlen -Verkaufgesellschaft , Bahnhofstraße 1;
Kvhlen - Konsum „ Glückauf " , Carl Ernst , Am Römertor;
Hengstenberg & Wiemer , Am WesLbahnhof.

Ab Lagerplatz Rheinstraße (Alte Artilleriekaserne ) erhalten
Personen die durch das Kriegsfürsorgeamt und das Kriegsunter¬
stützungsamt wntevst .ützt werden , die gleiche Sorte Kohlen zu
ermäßigten Preisen

Der Magistrat.

HK ® Sröhts Husraahl
bewahrter Marken.

Biiliglte Prelle.

Crifeof*
Unterzeuge

fierren*
ürikothemden,
efnfaöhernden,

Unterjacken,
Unterhofen.

Damen»
ßemdhofen,
Untertaillen,

Reform*u. Schlupf
Beinkleider.

k. Sdiwencb,

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirchgafle 72. Fer»!vr-cher 8167.
Täglich nachmittag4 —11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom 6. bis 9. Noi m er;

Kixellmiiters Pflegekind.
Erstaufführung in 4 Akten.

eigener ArdöN
mit Garantie

n Mod. rtudier-pian« 1,22 cm h. 450M
, LScili, „ 1,25 . . 500 .
„ BijtnanfaA „ 1,38 , , 570 ,
m " b n 1,28 „ „ 600 „
. 5 M«g»N laA , 1,10 „ , 650 „
, 6 , B „ 1,30 „ , 680 .
„ 7 Salon A „ 1,32 . „ 720 ,
„8 , B , 1,34 , , 750 „
f. w. auf Raten ohne Ausschlag pr.

lonat 15- 20 Mk. Kaffe S Proz.
N ». « Illllvn ' s $ 0f9t8HOf( ÜtU
Lege. 1843 Main « MüniterstrL

Weinfässer
in verschiedenen Grdtz-n zu verkaufen.

Schauplatz 3, I.

Ein gutes Arbeits-stti
preiswert zu verkaufen. Näheres in der
Geschäftsstelledieser Zeitung in Oestrich.

öutter-Höchstpreise.
Auf Grund des Beschlusses des Bnndesrats vom 22 . Oktober

1915 werden hiermit für den Stadtkreis Wiesbaden folgende
Butterhöchstpreise im Kleinhandel festgesetzt:

Lüstrahmbutter (Motkereidulter, Tasetbuller) Jt 2. 55 das Pfund
Handelsware II . . . . . Jt 2 45 „
Handelsware III . . . . Jt 'Z '&ü „
Abfallende Ware. Jt  1 .95 ,,

Diese Preise gelten sowvhl für inländische
Wie ausländische Butter.

Als Kleinhandel ist anzusehen der Verkauf , soweit er Mengen
von mehr als 5 Kilogramm zum Gegenstand hat.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis
bis zu sechs Monaten oder mit Geld bis zu 3000 Mark bestraft.

Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft.

Wiesbaden,  den 6 . November 1915.

Der Magistrat.

Beratungs - und Fürsorgestelle
für Kriegswitwen und -Waisen.

Sprechstunden:  Dienstag, Donnerstag, und Samstag
von 4—6 Uhr, im König!. Schloß, Kavalierhaus,

Vorderhaus, I. Stock, Zimmer 8.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Abtl . IV.

Kartoffel-Höchstpreise.
Auf Grund der Bündesratsverordnung vom 28 . Oktober 1915

wird der Höchstpreis für Kartoffeln im Kleinhandel für den
Stadtkreis Wiesbaden festgesetzt auf

4,0»SH.fnt Ui  Bestatt und 4,05  ff.fitM Psmd.
Sei Lieferung ins Haus ' tritt zu den obigen Höchstpreisen

ein Bringerlohn hinzu , der pro Zentner 25 Pfg . nicht über¬
steigen darf . ,

Ws Kleinhandel gilt der Verkauf an den Verbraucher , soweit
er Mengen von zehn Zentnern nicht übersteigt.

Wer den Bestimmungen zuwiderhandelt , wird mit Gefäng¬
nis bis zu sechs Monaten oder mit Geld bis zu 3000 Mark bestraft.

Diese Bestimmungen treten sofort in Kraft.
Wiesbaden,  den 6 . November 1915.

Der Magistrat.
dailie

aul Rohm , Zahn-Praxis
Friedrichstraese 50 , I.

Zahnschmerzbeseitigung, Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren
Zahnregulierungen,Künstl.Zahnersatz ln dlv.Auslührungenu.a.m

Sprechst . i 9 - 6 Uhr . Telefon 3118.
Dentist d s Wiesbadener Beamten-Vereins.

S . GUTTMANN
Das Sperlafhaus für Damen
Konfektion und Kleiderstoffs

Wiesbaden
LANGGAS 8 K 1- 8

50. Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege , Kreiskomitee vom Roten

Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaoen, in der Zeit vom 23. Oktober 19l5 bis einschließlich5. November 1915:

Winkel (für die Hinterbliebenen) 255 Jt,  derselbe(für
Unterseebootsmannschastcn ) 200 Jt,  Wiesbadener
Tagblatt - Sammlung 5 Jt,  dasselbe für erbt . Krieger

Balling 25 M,  durch die Bank für Handel und
Industrie : San .- Rat Tr . Proebsting (Nov .-Gabe)
100 Jt,  durch Marcus Beels & Co . : Frl . L . von
Cledowska 29 Jt,  Bringe 20 Jt,  G . Büsser
(Mvnatsgabe ) 10 Jt.

Durch die Deutsche Bank : C. Rumpfs (10 . Rate)
300 Jt,  Oberst Ed . Martin (5 . Rate ) 100 M,
Frau Hugo Lühl (14 . Rate ) 25 Jt,  Oberst Franz
Möttau (13 . Rate ) 10 Jt,  zusammen 435 Jt;
General von Dewitz (Monatsgabe ) 30 Jt,  Ge-
heimrat Diekmann Monatsgabe (für die Ostarmee)
10 Jt,  derselbe (für die Westarmee ) 10 Jt,  Frau
Geheimrat Diekmann (für die kaiserl . Marine)
10 Jt,  durch die Diskonto -Gesellschaft : Frau Dr.
Franziska Großmann 100 Jt,  Exzellenz Freiherr
v . Syberg -Sümmern 20 Jt,  B . L . 10 Jt,  zusammen
130 Jt.

Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw.
£40 .87 Jt.

F . W . S . 50 Jt.
Landgerichtsrat Geppert (Nov .-Ratc ) 500 Jt,

A . W . Göbel 2M M,  Frau H . Göbel 200 Jt,
Frau H . Göbel 200 M,  A . Gradenwitz 20 Jt.

Rentner Hehdenreich (16 . Monatsgabe ) 50 Jt,
Fr . v . Dunkeln (5 . Gabe ) 1000 Jt.

I . M . und G . K. 200 Mt,  Frau Jochim
(weitere Gabe ) 50 Jt,  L . D . Jung (16 . Rate)
£0 'Jt.

Kantine in der Blücherschule für Fremdwörter
1 .25 Jt,  Kegelklub „ Schiebe mit Liebe " (für erbl.
Krieger ) 20 Jt,  Schiedsmann Krieger , Rupperts¬
hofen 20 .35 Jt.

Durch den Landrat Langenschwalbach von der
Gemeinde Holzhausen (für erbl . Krieger ) 45 .12 Jt,
von dem Lehrkörper der städt . Oberrealschule von
Prüfungsgebühren 25 Jt.

Durch die Mitteldeutsche Kreditbank : Jorge
Gaebcl , Wien (für erbl . Krieger ) 180 Jt,  Stadt¬
schulrat c . D . Müller (Monatsgabe ) 20 Jt,  Dr.
Joseph Müller (Monatsgabe ) 20 Jt.

N . N . 10 Jt,  Medizinalrat Tr . Opitz u . Frau
10 Jt.

Emil Petpers (16 . Gabe ) 100 Jt,  F . Pöter
(16 . Gabe ) 100 M,  Adolf Preß 4 Jt.

Reinertrag des Konzerts am 21 . 10 . 1915 im
Saale des Kath . Lesevercins (für erbl . Krieger)
40 Jt.

Henri ) Somerset 50 Jt.
Bon einem lchiedsmänn . Vergleich 12 .80 Jt,

Frau Marie . Schilly (für die Ostarmee ) 50 M,
Ernst Schramm (16 . Gabe) 100 Jt,  Spirlgescllschast
Lomber 15 Jt,  General Strauß (Monatsgabe)
100 Jt,  Professor Steubing 20 Jt,

Hermann Tigler 500 Jt.
Ungenannt 7.65 Jt,  Ungenannt (für den Ge¬

burtstag der Kaiserin ) 5 Jt,  Ungenannt aus O vier¬
teil er der evang . Kirche m Schlangenbad (für erbl.
Krieger ) 5 Jt.

Durch die Vereinsbank : Direktor Hch. Meis
(9 . Gabe ) 20 Jt,  Ad . Schönfeld 10 Jt,  zusammen
30 J <, durch den Vorschuß -Verein : Stadtbautnspek-
tor Tr . ing . K. Schenermann 10 Jt,  Tr . Eugen
Fischer 30 Jt,  zusammen 40 Jt;  Amtmann Vor¬
werk! (4 . Gabe ) (ftir erbl . Krieger ) 500 Jt,  Bo-

49 Jt,  dasselbe für die Hindenburg - Armee i Jt,
dasselbe für die Kriegs invalid en 5 Jt,  dasselbe für
die Ostarmse 5 Jt,  von Wulfsen 100 Jt,

Gesamtsumme der bis jetzt xingegangencn Be¬
träge : 1032 589 .16 Jt.

Für die

„hilft fnt fticjSatfaitpe JeiiW"
gingen ein:

Abteilung VII 20 Jt.
Durch die Deutsche Bank : Schulkinder der Mit¬

tel - und Unterstufe in Mogendors , Westerw ., 5 Jt.
Kgl . Baurat Hallmann , Rüdesheim , 10 Jt.
Durch die Nassanische Landesbank : Frl . Nering-

Bögel 20 Jt,  Gg . Trexel 3 Jt,  zusammen 23 Jt.
Julius Rosenthal 10 Jt.
Ungenannt 2 ’M.
Durch den Vorschuß -Verein : Professor Melzer

10 Jt.
Vonwinkel 200 'Jt.
Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 10 Jt.
Berichtigung aus dem 49 . Gabcnverzeichnis:

Spielkränzchen 40 Jt,  sollen für .kriegsgesangene
Deutsche sein.

Wir bitten dringend um weitere Gaben.

für

Lebensrnittel-
Gefchäste

nach den polizeilichen
Vorschriften

zu 1 Mark das Stück
zu haben bei

SermllM WiMde-
Friedrichstratze SO. _

Oestrich
Wobnuug ( S Zimmer , Küche und
Zubehör ) auäi zn " Ladeng-eiznet, zu
vermiete». Marktplatz 15._

Damen -Hüte
w. schicku. billig angefert ., alte Hüte wie
neu um fassoniert, Zutaten verwendet.

I Matter , « leichstr. 11 . 1.

Zwei vrave
sdiiilfr oder Sftnleriantn

fsiiti pte Pekslöll
bei

«ffdüüüitt Soren}, Nitsbsden

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich i ^ der nicht inimer vermeiden lassen , ge¬
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom Roten Kreuz , Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Dckkmiteem Me»Kreil}fürItu  AMtezirk WieStßde».

Die14heiligen
Nothelfer
ihre Verehrung u. An¬
rufung m. zeitgemäßen
Gebeten  der Kirche.
Preis das Stück 20 Pf .,
nach autzerhalb 25 Pf.

HerinllnnRiillh,Wiestli!ie«
Buchhandlung der Rh. BolkSz.

Friedrichstraße 30.
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Wem verdanken wir die herrlichen Siege , wem die Eroberung der zahlreichen Festungen» wem die Ruhe
und Sicherheit im Lande!

Der unermüdlichen Ausdauer und der heldenhaften Todes
Verachtung unserer Feldgrauen.

Was schulden wir dafür?

1. dem tapferen Streiter die Gabe aus der Heimat und das
Bewußtsein , daß für die Seinigen gesorgt wird,

2. dem Verwundeten die Linderung seiner Schmerzen und
Heilung seiner Gebrechen,

3. dem Kriegsbeschädigten das Verschwinden des invaliden
Leiermannes von der Straße.

4. den Krieger -Witwen und -Waisen , daß sich zu der Trauer
um den Heldentod des Ernährers nicht noch die Sorge um
das tägliche Brot gesellt.

Wie tragen wir diese Dankesschuld ab?

Dadurch , daß wir alle , hoch und niedrig , arm
und reich, jeder nach seinen Kräften, helfen.

Darum kommt

Die Schirmherr»! des Kreis=Komitees vom Roten Aren;
Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe.

Dös  Bezirks-Komitee vom Roten Kreuz
Dr. von Meister, Regierungs-Präsident.

Dar Kreis-Komitee vom Roten Kreuz:
Dr. Glaessing, Oberbürgermeister. Krebs , Generalleutnantz. SD,

Kammerherr von Schenck, Polizei-Präsident.

Justizrat Dr. Alberti , Fräulein Sophie Auerbach, Kommerzienrat Baum , Frau Baronin von Eichendorff»
Konsul a. D. Fritsch» Dr. Jungermann » Fräulein Agathe Merttens , Rentner Albert Sturm.

Geldspenden werden entgegengenommen durch: Die Zentralkasse des Kreiskomiiees vom Roten Kreuz, Königliches Schloß, Mittelbau links, sämtliche
Wiesbadener Banken, die Verlagsanstalten der Zeitungen oder durch Zählkarte.
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